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Wem das Hauptverdienſt an der Einigung

der freiſinnigen Parteien zukommt,

dieſe Frage unterſucht die „Heſſiſche Liberale Wochen
ſchrift in einem intereſſanten Artikel. Ein beſonderes
Lob gebührt darnach zunächſt „all den wackeren Frauen
und Männern, welche die Hoffnung nicht weggeworfen
und das Feuer liberaler Begeiſterung gehütet haben.
Dann aber der Parteiorganiſation vom ehrwürdigen
Payer an bis zum jugendfriſchen Hummel, der
Demokratie, welche am erſten und am nachdrücklichſten
auf ihren Parteitagen die Einigung gefordert hat.
Zuletzt iſt es Friedrich Naumann, dem ein Haupt
verdienſt gebührt und der ſeit der ſchmerzlichen Göt
tinger Tagung 1903 nach Auflöſung des natinalſozialen
Vereins zielbewußt die Einigung gefordert und ihr mit
ſeiner ganzen reichen Perſönlichkeit gedient hat. Wenn
er demnächſt ſeinen 50. Geburtstag feiert, ſo iſt die
Einigung des Liberalismas, das wiſſen wir, ſeine größte
Freude.“ Das heſſiſche Blatt verbreitet ſich dann
über den Jnhalt des neuen Programms wie folgt:

„Wenn der Main in den Rhein eingetreten iſt, kann
man ſein Waſſer an der Farbe doch noch bis weit in
den Rheingau hinunter erkennen. Gewiß wird man
im einigen Strome des Liberalismus noch lange
an Temperament und TaktikdieHerkunft
der einzelnen erkennen. Doch das wird der
Einheit und Stoßkraft nicht den mindeſten Schaden
bringen. Jm Gegenteil, wir werden in den Ufern

und Eenzen des Liberalismus in der nö igen Ruck
ſichtnahme aufeinander, bei der wir ſoviel von der
Sozialdemokratie und dem Zentrum lernen können,
einander beleben, ermuntern und verſtehen lernen.

Das Programm, das jetzt geſchaffen werden ſoll,
verlangtundgewährtſolchen Spielraum.
In der Tagespreſſe iſt ſchon hingewieſen worden auf
weitergehende Forderungen bezüglich des Gemeinde
wahlrechts. Uns in Heſſen intereſſiert auch die Frage
der Wirtſchaftspolitik. Es iſt z. B. bekannt,
daß Pfarrer Korell ein Gegner des aus dem
Frankfurter Mindeſtprogramm genommenen Satzes
iſt, welcher in der Richtung des Freihandels
liegt. Es handelt ſich hier um Mein ungsver
ſchiedenheiten darüber, was im nächſten Jahr
zehnt an Erleichterung der Laſten unſeres Volkes ge
ſchehen kann, ohne dem Bauernſtande zu ſchaden. Jn
dieſer Frage der Wirtſchaftspolitik werden die frei
ſinnigen Gegner des Freihandels ihre Bewegungs
freiheit ſich zu erhalten wiſſen und für das
Recht ihrer Uberzeugung in der geeinten Partei ein
treten.

Dieſe Meinungsverſchiedenheiten, die hier ehrlich
zugeſtanden werden, ſind bedauerlicherweiſe da, aber
mit der Zeit werden ſie ſich überbrücken laſſen.
c

zur Wahl in Eiſenach
iſt bekanntlich der Kandidat Krug als gemeinſamer
liberaler Kandidat von den Freiſinnigen abgelehnt
worden, da dieſer Herr Mitglied des Bundes der
Landwirte iſt. Jntereſſieren dürfte noch, daß dieſer
Beſchluß von dem Verein der freiſinnigen
Volkspartei in Eiſenach gefaßt worden iſt, dem
ſich die Angehörigen der freiſinnigen Vereinigung an
geſchloſſen haben, und daß der Beſchluß einſtimmig
erfolgte. Man war durchaus einig in der Auf
faſſung, daß ein Angehöriger des Bundes der Land
wirte von freiſinniger Seite unter keinen Umſtänden
auf Unterſtützung zu rechnen habe, und man war er
ſtaunt darüber, daß die Nationalliberalen trotz ihrer
bitteren Erfahrungen mit dem Bund der Landwirte
wieder einen bündleriſchen Kandidaten brächten. Es
beſteht eine Verabredung mit den Nationalliberalen,
die auch von freiſinniger Seite gern reſpektiert werden
würde, wonach jetzt ein nationalliberaler, 1911 ein
freiſinniger Kandidat gemeinſam aufgeſtellt werden
ſoll. Es wurde infolgedeſſen, um dieſen Vertrag nicht
hinfällig werden zu laſſen, von den Nationalliberalen
energiſch die Aufſtellung eines mehr linksſtehen
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den Kandidaten, am beſten eines Jungliberalen,
gefordert. Es wurde ihnen anheim gegeben,
wiederum wie 1907 Herrn Archivrat Dr. Winter
zu präſentieren.

Man wird anerkennen müſſen, daß die Frei
ſinnigen Eiſenachs die politiſche Situation richtig er
kannt und daraus die nötigen Konſequenzen gezogen
haben. An den Nationalliberalen iſt es nun, die
Möglichkeit gemeinſamen Zuſammenwirkens zuſchaffen.

Dieſes wird um ſo nötiger ſein, als, wie man hört,
das Zentrum mit ſeinen 1500 Stimmen in Derm
bach Geiſa bereits wieder für den Antiſemiten ge
wonnen iſt. Außerdem verlautet nach der „Eiſ.
Tagespoſt“, daß der Kandidat der Sozialdemokraten
bei der Reichstagserſatzwahl dieſes Mal nicht der
Parteiſekretär Leber, ſondern der Landtagsabgeordnete
Bock Gotha bekanntlich Reviſioniſt) ſein werde.
Leber ſoll erſt wieder bei den allgemeinen Wahlen
aufgeſtellt werden, bei denen Bock dann wieder in
ſeinem alten Wahlkreiſe Gotha kandidieren wird. Der
Kandidatenwechſel wird damit begründet, daß man
ſo zialdemokratiſcherſeits hofft, Bock würden auch
Stimmen linksliberaler bürgerlicher Wähler zu
fallen, was bei dem Parteiſekretär Leber kaum der
Fall ſein würde. Um ſo notwendiger iſt es jetzt,
einen linksgerichteten Liberalen zu bringen, auf daß
die Spekulation der Sozialdemokraten zu Schanden
wird. Das müßten doch auch die Nationalliberalen
einſehen!

gelangt, wie bekannt demnächſt in dem Fürſtentum
Lippe zur Durchführung. Dieſes Experiment iſt von
ſo allgemeiner Bedeutung, daß einige Mitteilungen
über ſeine Einzelheiten am Platze erſcheinen.

Die lippiſche Staatsregierung hatte auf Drängen
des Landtags und der Badeſtadt Salzuflen im
Frühjahr dieſes Jahres, alſo noch vor der Reichs
finanzreform, eine Wertzuwachsſteuer ausgearbeitet,
die lediglich den Gemeinden das Recht gab, eine Wert
zuwachsſteuer nach beſtimmten Grundſätzen einzu
führen. Der Ausſchuß, an den die Vorlage verwieſen
worden war, und mit ihm der Landtag in ſeiner kürz
lich abgeſchloſſenen Herbſttagung, haben nun unter
Führung des Reichs und Landtagsabgeordneten
Dr. Neumann Hofer den Regierungsentwurf auf
eine völlig andere Grundlage geſtellt Das neue
Geſetz kombiniert die obligatoriſche ſtaatliche mit
einer fakultativ kommunalen Wertzuwachsſteuer. Die
Höchſtſätze der in einem jeden einzelnen Fall zuläſſigen
Wertzuwachsſteuer ſind feſt gelegt auf 4——25 des
Wertzuwachſes, je nachdem dieſer zwiſchen 10 15
ſchwankt. Von dieſen Höchſtſätzen fällt dem Stagte,
der das ganze Veranlagungsgeſchäft zu beſorgen hat,
der 4. Teil ab, während es den Gemeinden überlgſſen
bleibt, die Steuer bis zur Höhe von der Höchſtſätze
zu erheben. Die Stödte, die im Fürſtentum Lippe bis
zu den kleinſten herunter den Landräten nicht unter
ſtellt find, können dieſe 75 voll für ſich ausnutzen,
während auf dem Lande eine Teilung zwiſchen den
Amtern (Kreiſen) und Ortsgemeinden zu erfolgen hat.
Die erſteren dürfen die Steuern bis zu einem Viertel,
die letzteren bis zur Hälfte der Höchſtſätze erheben. Die
Steuer greift zurück auf alle Beſitzwechſel, die ſeit dem
1. Januar 1909 eingetreten ſind; doch bleibt ſie aus
Billigkeiterückſichten dann unerhoben, wenn der eigent
liche Verkauf bereits vorher ſtattgefunden hat. Bei
der Ermittlung des früheren Wertes wird nicht über
den 1. April 1900 zurückgegangen. Die Regierung
hat ſich mit dem ſo geſtalteten Geſetze bereits einver
ſtanden erklärt, ſo daß in den nächſten Tagen ſeine
Verkündigung erfolgen dürfte.

Der Verkauf eines ſtaatlichen Veinbergguts

an eine religiöſe Gellſchaft, über den zur Zeit
angeblich Verhandlungen ſchweben, hat im Rhein
gau ſtarke Beunruhigung erregt. Der „Frſ. Ztg.“
wird darüber geſchrieben

Januar 1910.

Unlängſt ging die Nachricht durch die Tagesblätter,
das frühere Kloſter Eberbach im Rheingau ſolle
vom Fiskus an eine Ordensgeſellſchaft verkauft und
ſeiner urſprünglichen Beſtimmung wieder zugeführt
werden. Die zum Kloſter gehörigen Weinberge, hieß
es weiter, werden zum Teil vom Fiskus zurückbehalten,
es ſtünde aber zu erwarten, die neuen Kloſterinſaſſen
würden weitere Weinberge anlegen und andere von
der Bevölkerung kaufen. Die Nachricht hat in weiten
Kreiſen der Rheingauer Bevölkerung Staunen und
auch Beunruhigung hervorgerufen. Man fragt ſich,
welche Gründe die Staatsregierung wohl bei dem
Verkauf leiten mögen. Denn auf der einen Seite
habe ſie ſich das Recht geſichert und dadurch auf der
andern Seite auch die Pflicht übernommen, darauf zu
achten, daß nicht zu viel Beſitz in der toten Hand an
geſammelt werde. Dieſer Pflicht handele ſie bei dem
Verkauf von Eberbach an eine Ordensgeſellſchaft
zuwider.

Wer die Verhältniſſe im Rheingau kennt, der weiß,
daß Weinbergsland geſucht iſt. Wenn die Staats
regierung die Nachfrage danach durch Verkauf an die
tote Hand noch ſteigert, ſo iſt das keine zu billigende
Maßnahme. Wenn dann weiter noch der Kauf von
Weinbergen durch die Ordensinſaſſen in Ausſicht ge
ſtellt wird, ſo ſoll das wohl heißen, ein weiteres
Bauernlegen ſolle unter ſtaatlicher Mitwirkung in die
Wege geleitet werden. Dabei kann es der Staats
verwaltung aber nicht verborgen geblieben ſein, daß

die Bewohner einzelner Rheingauorte heute ſchon kaum
Ne erſte ſtaatiſthe Verlſuwachoſteer enoch mehr ſind, als Tagelshner auf den Gürern ver

mögender auswärtiger juriſtiſcher und phyſiſcher Per
ſonen. Der Verkauf an die tote Hand kann und darf
nicht erfolgen, da er gegen das allgemeine Wohl ver
ſtößt. Es iſt noch nicht lange her, daß das frühere
Hofgut Marienhauſen bei Aßmannshauſen an das
viſchöfliche Ordinariat in Limburg a. d. L. über
gegangen iſt. Bei EilingenRüdesheim iſt das Kloſter
St. Hildegard neu entſtanden. Das Kloſter Mariental
bei Johannisberg dehnt ſeine Räume aus. Der Staat
hat bei der Lehranſtalt für Wein und Gartenbau zu
Geiſenheim weite Geländeflächen erworben und ſeinen
Beſitz durch das frühere v. Ladeſche Gut erweitert
Dazu kommt, daß der Staat ſchon immer allzu großen
Grundbeſitz im Rheingau hatte. Wenn jetzt der Staat
etwas von dieſem großen Beſitz abſtoßen will, ſo kann
man das billigen, aber das kann man nicht gutheißen,
wenn das Gelände nur an ein anderes Glied der toten
Hand übergeleitet wird; dabei nimmt die Allgemeinheit
Schaden.

Selbſtverſtändlich richten ſich die lebhaften Bedenken
lediglich gegen die weitere Vermehrung des Beſitzes
juriſtiſcher Perſonen, nicht etwa gegen die Ordens
geſellſchaft an ſich. Sie werden deshalb auch von
der gut katholiſchen Bevölkerung geteilt, die ſich der
Wahrnehmung nicht verſchließt, daß mit dem Uber
gang der Güter in die tote Hand die Steuerkraft in
der Gemeinde ſchwindet.

Wenn die Staatsregierung wirklich die eingangs
erwähnte Abſicht hat, ſo iſt es dringend zu wünſchen,
daß ſie von deren Durchführung Abſtand nimmt.

Zu dem deutſchruſſiſchen Rechtsſtreit

wird der „Köln. Ztg. offiziös aus Berlin telegraphiert:
Nachdem die ruſſiſche Regierung gegen die Beſchlagnahme
ruſſiſcher Staatsgelder beim Hauſe Mendelsſohn Einſpruch
erhoben hat, haben Beratungen zwiſchen den Reichsreſſorts
in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden. Es handelt ſich um
die Entſcheidung der Frage, ob Depots einer fremden
Macht der Beſchlagnahme in Deutſchland unterliegen
können, und es wird, wie bereits gemeldet, in dieſer An
gelegenheit der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz
konflikte das letzte Wort zu ſprechen haben. Da es ſich hier

in der Tat um eine ſehr ſchwierige Frage des
internationalen Rechts handelt, hat das
preußiſche Miniſterium des Außern den Kon
flikterhoben, über deſſen Zuläſſigkeit dann der Gerichts
hof für Kompetenzkonflikte zu entſcheiden haben wird. Bei
dieſem Verfahren kann von einem willkürlichen Eingreifen
des Auswärtigen Amtes in die Juſtizpflege nicht die Rede
ſein, ſondern alles würde ſich nach den von der deutſchen
Geſetzgebung vorgeſehenen Regeln vollziehen. Unter
Fürſt Bismarck iſt ſchon einmal in ähnlicher



Weiſe vorgegangen worden, als Gläubiger des
rumäniſchen Staates rumäniſche Staats
gelder in einer deutſchen Bank mit Beſchlag
belegen ließen. Auch damals wurde der Kompetenz
konflikt erhoben, und der Ausgang des Verfahrens war,
daß die Beſchlagnahme als widerrechtlich er
klärt wurde.

Der preußiſche Gerichtshof zur Ent
ſcheidung der Kompetenzkonflikte, dem
die Frage der Beſchlognahme ruſſiſcher Depots bei
Mendelsſohn Co. vorgelegt werden ſoll, hat zum
Vorſitzenden den Wirklichen Geheimen Rat Dr. Lucas,
Direktor im Juſtizminiſterium, und zu Mitgliedern 1.
den Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat v. Bremen
vom Kultusminiſterium, 2. Geheimen Oberregierungsrat
Weſener vom Landwirtſchaftsminifterium, 3. Geheimen
Oberregierungsrat Bredow vom Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, 4. Geheimen Oberjuſtizrat Wagner,
Seuatspräſideuten vom Kammergericht, 5. Günther,
Senatspräſidenten am Kammergericht, 6. v. Gersdorff,
Geheimen Oberregierungsrat vom Miniſterium des
Jnnern, 7. Falkmann, Senatspräfidenten am Kammer

ericht und 8, 9, 10. die Kammergerichtsräte Geheime
Juſtizräte Dr. Bauer, Weizſäcker und Wiener. Der
Gerichtshof entſcheidet in der Beſetzung von
ſieben Mitgliedern. Der Kompetenzkonflikt kann
nicht erhoben werden, wenn die Zuläſſigkeit des
Rechtsweges in der Sache durch rechtskräftiges
Urteil des Gerichts feſtſteht. Das Prozeßverfahren wird
durch die Erhebung des Kompetenzkonflikts für die Dauer
des denſelben betreffenden Verfahrens unterbrochen. Die
Entſcheidung des Gerichtshofes über den Kompetenz,
konflikt erfolgt nach vorangegangenem Schriftwechſel auf
Grund mündlicher Verhandlung inöffentlicher
Sitzung. Jſt zur Zeit der Erhebung des Kompetenz
konflikts ein in dem Rechtsſtreit erlaſſenes Urteil vorläufig
vollſtreckbar, ſo hat das Gericht, bei welchem die Sache
anhängig iſt, die einſtweilige Einſtellung der Zwangsvoll
ſtreckung von amtswegen anzuordnen. Gegen dieſe Ent
ſcheidung findet kein Rechtsmittel ſtatt. Wird der Rechts
weg für zuläſſig erkannt, ſo iſt die Entſcheidung von Amts
wegen wieder aufzuheben.

Die ruſſiſche Regierung hat ſich, wie die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“ beſtätigt, bereit erklärt, die
Anſprüche des Herrn v. Hellfeld durch ein Schieds gericht
feſtſtellen zu laſſen.

Politische CUebersicht.
Das Auswärtige Amt wehrt ſich gegen Vor

würfe der Alldeutſchen. Jn der „Nordd. Allg.
Ztg. leſen wir: Die „Tägliche Rundſchau“ veröffentlicht
unter der UÜberſchrift „Civis Germanus sum?“ eine Dar
ſtellung des Falles des Pflanzers Rudolf Haß aus
Venezuela, die einen Beweis dafür erbringen ſoll, daß
das Auswärtige Amt deutſche Rechtsanſprüche im Aus
lande ſchutzlos laſſe. Der Artikel beginnt mit der Vehaup
tung. die Firma Renſchhauſen in Tanger habe ihre

Geſchäfte an Franzoſen veräußert, „weil es ſich für Deutſche
nicht mehr lohnt im Vertrauen auf den Schutz des Reiches
u arbeiten“. Ferner wird geſagt, der Geſandte von

Pilgrim ſei auf einen toten Winkel abge
ſchoben und habe Caracas mit Cetinfe ver

tauſchen müſſen, weil er fich in der Verteidigung deutſcher
Intereſſen zu ſtraff gezeigt habe. Jn Wirklichkeit hat

err v. Pilgrim- Baltazzi, der nicht Geſandter, ſondern
interitmniſtiſcher Geſchäftsträger in Venezuela war,
Taracas ſeinerzeit zugleich mit dem
engliſchen Vertreter infolge des vorüber
gehenden Abbruchs der diplomatiſchen Beziehungen ver
Taſſen und erhielt ſodann unter erheblichem Aoancement
den neu errichteten Poſten eines Minifſterreſidenten in
Cetirje. Der die Firma Renſchhauſen betreffenden
Behauptung ſtellen wir die Tatſache gegenüber, daß geſtern
hier an amtlicher Stelle ein Telegramm ein
gegangen iſt, in dem Herr Renſchhauſen durch
Vermittlung des Kaiſerlichen Geſandten in Tanger dem
Auswärtigen Amte ſeinen Dank für die „äußerſt
tatkräftige und wertvslle Unterſtützung bei ſeinen Unter
nehmungen in Marokko ausſpricht. Was den Fall Haß
anbelangt, ſo trifft es zu, daß dieſer unglückliche Mann auf
Grund ärztlicher Gutachten vor kurzem zur Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes in eine Jrrenanſtalt über
führt worden iſt. Die ärztlichen Gutachten kommen zu
dem Ergebnis, daß Haß an typiſchem Querulanten
wahnſinn leidet. Damit ſtimmt die Anſicht der ihm
zunächſt ſtehenden Perſonen überein, die ihn nach ſeinem
ganzen Verhalten bei Verfolgung ſeiner Rechtsanſprüche
vor den venezolaniſchen Behörden wie auch vor den deutſchen
Behörden für geiſteskrank halten.

Geſterreich-Angarn. Die ungariſche Kriſis
wird ins neue Jahr hinübergeſchleppt. Der deſignierte
Miniſterpräſident von Lukaes iſt von Wien nach Budapeſt
zurückgekehrt. Er iſt vor ſeiner Abreiſe noch ein zweites
Mal vom König empfangen worden und hat nach der
Audienz den Vertretern der Preſſe mitgeteilt, ſeine Stellung
als deſignierter Miniſterpräſident habe fich nicht verändert
Da die Kombination einer Kabinettsbildung
mit Juſth geſcheitert ſei, ſo werde er nunmehr mit
anderen Parteien in Verbindung treten. Uber die Auditen z
Juſths beim König verlautet, Juſth habe als Grund
ſage ſeiner Kabinettsbildung die grundſätzliche Zu
ſtimmung des Königs zur Zoll und Bank
trennung gefordert, was der König ablehnte.

Helgien. Das belgiſche Königspaar wird,
ſobald die Hoftrauer beendet iſt, mit ſeinen Auslandsreiſen
veginnen. Zunächſt ſoll der Holländiſche, dann der Berliner

of beſucht werden, ſchließlich Paris und London. Die
Königin Wilhelmine wird, wie es heißt, den Beſuch zur
Zeit der Brüſſeler Weltausſtellung erwiedern.

Erankreich. Der Schluß der Parlaments
ſeſſton iſt am Donnerstag erfolgt, ohne daß das Budget
fertig geworden wäre. Die Deputiertenkammer
hat, wie ſchon mitgeteilt, zwei proviſoriſche Budget
zwölftel bewilligt. Der Senat hat dem von der
Deputiertenkammer bereits augenommenen Geſetzentwurf
zugeſtimint, nach welchem die Stadt Paris zur Aufnahme
einer Anleihe von 909 Millionen Francs ermächtigt wird.
Sodann bewilligte der Senat einſtimmig zwei proviſoriſche

Budgetzwölftel. Arbeitsminiſter Barthou brachte zum
Schluß den Geſetzentwurf, betreffend die äthiopiſche Eiſen
bahn, ein und verlas das Dekret über den Schluß der
Tagung des Senats. Am Donnerstag kam es in Lyon
zwiſchen ausſtändigen Färbereigehilfen, die vor
mehreren Fabriken Kundgebungen veranſtalteten, und

berittenen Munizipalgardiſten zu Zuſammen
ſtöß en. Zahlreiche Ausſtändige wurden niedergeritten
und verletzt. Auch mehrere Gardiften wurden durch Stein
würfe verwundet. Die neue Marokkoanleihe,
die Mulay Hafid vollſtändig in die Abhängigkeit Frank
reichs bringt, wird Ende Januar in Paris ausgegeben
werden.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am
Freitag, nachdem das Geſchwader mit der Leiche des
Großfürſten Michael Nikolajewitſch in Sewaſtopol einge
troffen iſt, mit ihren Kindern nach Zarskoje Sſelo abgereiſt.

Die Reichs duma iſt aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes
durch Erlaß des Kaiſers bis zum 2. Februar vertagt worden.

Boykott der polniſchen Jnduſtrie durch
ruſſiſche Staatsbehörden. Das Petersburger
Verkehrsminiſterium hat kürzlich die gewaltigen Lieferungen
für die Legung des zweiten Geleiſes der großen fibiriſchen
Eiſenbahn vergeben. Sämtliche Schienenlieferungen find
nach Nordamerika gefallen. Die Laſchen, Planken und
Schrauben, ſowie ſonſtige Zubehörteile hahen große Werke
im Ural und in Südrußland erhalten. Nach Ruſſiſch
Polen iſt nichts gefallen. Als ſeinerzeit die Lieferungen
für das erſte Geleiſe der ſibiriſchen Eiſenbahn vergeben
wurden, fiel der Löwenanteil auf Firmen in Ruſſiſch
Polen. Außerdem hat jetzt die ruſſiſche Regierung für die
neue Amurbahn nicht weniger als 888000 Pud Eiſen
lieferungen vergeben. Hiervon iſt auch nicht ein Pud nach
RuſſiſchPolen gefallen. Weiter hat das ruſſiſche Kriegs
miniſterium, das ſonſt für Bekleidung des
Militärs große Aufträge nach Lodz, Tomaszow und
Pahianice in Ruſſiſch Polen gab, diesmal keine einzige
Firma in Polen berückſichtigt. Alle Aufträge ſind nach
dem eigentlichen Rußland gewandert.

England. Der Earl of Cawdor, der unter der
unioniſtiſchen Regierung Erſter Lord der Admiralität war,
wiederholte dieſer Tage in einer Wahlrede ſeine Erklärung,
daß es unter dem Homerule, das Primierminiſter Asquith
befürworte, nichts geben würde, was Belfaſt davor ſchützen
könnte, eine Operationsbaſts für Deutſchland zu werden.
Der Erſte Lord der Admiralität MeKenna ſagte
in einer Rede, die er in Nord-Monmovuthſhire hielt:
„Jch weiß nicht, welche Wirkung die von Blatchford ver
öffentlichten Artikel auf eine große uns befreundete Macht
haben, deren Abſichten er ſich phataſiereich vorſtellt. Jedoch
bin ich ſicher, daß ſie auf die Denkungsart der Bevölkerung
Englands ſehr wenig Eindruck gemacht haben. Es iſt mir
noch weniger zweifelhaft, daß ſie keinen Einfluß auf die
Stimme eines einzigen Wählers hatten. Weshalb ſollten
ſie ihn auch haben Wenn all dieſes drohende Unheil in
Wirklichkeit beſtände, was durchaus nicht der Fall iſt, ſo
würden die Leute ſich vor Augen halten, daß die der Krone
zu Waſſer und zu Lande zur Verfügung ſtehenden Devenſiv
ſtreitkräfte nach allgemeinem Urteil heutzutage mächtiger
und wirkſamer ſind, als jemals im Laufe der Geſchichte.

Türkei. Die türkiſche Kabinettskriſis iſt noch
nicht endgültig gelöft. Nach einer Beratung der Mehrheits
parteien über die von Hakki Bei geſtellten Be
dingungen fand am Donnerstag auf der Pforte ein
Miniſterrat ſtatt, nach dem Hakki Bei zum Abſchluß der
Verhandlungen telegraphiſch nach Konſtantinopel berufen
wurde. Wie in parlamertariſchen Kreiſen verlautet, be
ſtehen die von Hakki Bei geſtellten Hauptbe

dingungen in den Forderungen, daß bei Fortbeſtehen
des Belagerungszuſtandes die Gerichtsbarkeit nicht von
den Militärgerichten, ſondern von den Zivilbehörden aus
geübt werden ſolle, ferner, daß er die Portefeunilles
unabhängigserteilenkönne. Diejungtürkiſche
Partei verlange hingegen, daß die Mitglieder des
Kabinetts ihrer Partei entnommen werden.
Nach der von den Jungtürken beſchloſſenen Miniſterliſte
ſollen die Miniſter des Jnnern, des Außern, der Finanzen
und der Juſtiz ihre Portefeuilles behalten; zum Kriegs
miniſter iſt der Wali von Smyrna, Mahmud Mukhtar-Bei,
zum Marineminiſter der Artilleriegeneral Riza, zum
Bautenminiſter der Deputierte für Salonizi, Rahmi, aus
erſehen. Der Leiter der Fetwaſektion, Eſſad, iſtzum Scheich
ül Jslam ernannt worden. Am Freitag iſt von Hakki
Bei ein Telegramm eingetroffen, in welchem er fich grund
ſätzlich mit der Antwort der jungtürkiſchen Partei auf die
von ihm geſtellten Bedingungen einverſtanden erklärt und
ſeine Abreiſe von Rom für den 4. Januar ankündigt.
Hilmi Paſcha, der bisherige Großweſir, iſt, wie „Jeni
Gazetta“ meldet, zum türkiſchen Botſchafter in Paris
auserſehen

Griechenland. Oberſt Conſtantindis iſt zum
Kriegsminiſter ernannt worden. Eine Gruppe von
Abgeordneten hat der Kammer einen Antrag vorgelegt,
wonach diejenigen Offiziere, die im Laufe des Jahres 1909
ihren Abſchied genommen haben oder auf ihren Antrag zur
Dispoſition geſtellt worden find. von der Regierung wieder
eingeſtellt werden dürfen falls dieſe ihre Wiedereinſtellung
im Intereſſe der Armee für nützlich erachtet.

Mittel und Füdamerika. Nach Berichten New
Yorker Zeitungen will Chile die Jnitiative zur Gründung
eines Bundes der Republiken Mittel und Süd
amerikas ergreifen

c *—]2*rTrzT T Ä-T CHéeutschlan d.
Berlin, 3. Jan. Zum Neujahrsempfang

bei Hofe trafder Kaiſer am Sonnabend vormittags
bald nach 9 Uhr vom Neuen Palais her im Automobil
in Berlin ein, die Kaiſerin um 9 Uhr 22 Minuten
im Sonderzuge auf dem Potsdamer Bahnhof, von wo
fie ſich im Galawagen nach dem Schloſſe begab. Das
Kaiſerpa ar wurde vom Publikum lebhaft begrüßt,
ebenſo die Prinzen und Prinzeſſinnen. Wäh-
rend der Kaiſer und die Kaiſerin im Schloſſe die
Neujahrswünſche des Königlichen Haufes und der Hof
ſtaaten entgegennahmen, erfolgte die große Anfahrt
der Fürſtlichkeiten, der Generalität, der Staatswürden
träger und der Hofchargen. Die Schloßgarde Kom
pagnie formierte ſich, die Galawachen der Gardedu
korps und die ſogenannte Leibgarde der Kaiſerin rückten

an. Um 10 Uhr begann in der Schloßkapelle der
feierliche Gottesdienſt. Die Hoftrauer war für
heute abgelegt, und ſo bot die marmorſchimmernde
Halle das bekannte glänzende Bild. Es verſammelten
ſich die Mitglieder des Hohen Adels, der Reichskanzler
(in Dragoner Uniform) und die Bevollmächtigten zum
Bundesrat, die Generalität und Admiralität mit den

ruſſiſchen

General Feldmarſchällen Grafen Haeſeler und von
Hahnke an der Spitze, die Ritter des Schwarzen
Adler-Ordens, die Kommandeure der Leibregimenter,
die Staatsminiſter, Staatsſekretäre, Wirklichen Ge
heimen Räte und die Räte erſter Klaſſe, ſowie die
Präſidien des Reichstags und beider Häuſer des
Landtags. Die Hofgeiſtlichkeit ſtand am Altar. Der
Domchor, geleitet von Profeſſor Rüdel, ſtimmte
a capella den 98, Pſalm an (Singet dem Herrn ein
neues Lied), als der Hof unter Vorantritt der Pagen
und der Herren des großen Vortritts ſeinen Einzug
hielt. Das Kaiſerpaar nahm dem Altar gegen
über Platz, die Fürſtlichkeiten ihm zur Seite, hinter
ihm Prinz Joachim, Prinz Friedrich Wilhelm, Prin;
Karl von Hohenzollern, Prinz Georg von Griechen
land und die drei jungen Söhne des Prinzen Friedrich
Leopold. Nach Gemeindegeſang und Liturgie, die
der Bläſerchor begleitete, ſang der Domchor „Herr
Gott, Du biſt unſere Zuflucht für und für“. Ober
hofprediger D. Dryander predigte über das vom
Kaiſer ausgeſuchte Textwort Ev. Johannis 1, 4: „Jn
ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der
Menſchen.“ Der Gottesdienſt ſchloß mit dem Nieder
ländiſchen Dankgebet. Unter den Klängen des
„Wilhelmus von Naſſauen“ begab ſich ſodann
der Hof in feierlichem Zuge nach dem Weißen
Saale, wo die Schloßgarde Kompagnie unter
Oberſtleutnant von Friedeburg präſentierte. Hier
begann bald nach 11 Uhr die Gratulations
Defiliercour beim Kaiſerpaar, während die Leibbatterie
des 1. Garde Feldartillerieregiments im Luſtgarten
Salut ſchoß. Der Kaiſer und die Kaiſerin traten
vor die Stufen des Thrones, neben deſſen beiden
Thronſeſſeln zwei Leibpagen Wache hielten; der
Kronprinz und die anweſenden Prinzen traten rechts,
die Prinzeſſinnen links neben den Tronhimmel. Ge
leitet vom Oberſtkämmerer Fürſten Solms-Baruth
und dem Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg,
defilierten die zur Cour befohlenen Herren nach den
Klängen der Muſik. Der Kaiſer reichte dabei dem
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg die Hand. An
die Cour ſchloß ſich der Empfang der Botſchaſter, die
mit ihren Staatskaroſſen inzwiſchen ins Schloß ein
gefahren waren, ſowie der Staatsminiſter, der
kommandierenden Generale und der Admirale. Später
begaben ſich der Kaiſer und die Prinzen nach dem
Zeughaus, vor dem eine Ehrenkompagnie des
Alexanderregiments ſtand. Jm Zeughaus fand die
Nagelung und Weihe der neuen Fahnen der 3.

Bataillone des 5. hannoverſchen Jnfanterieregiments
Nr. 165 und des 2. oberelſäſſiſchen t Infanterieregi
ments Nr. 171, ſowie des 2. naſſauiſchen Pionier
bataillons Nr. 25 ſtatt. Nach der Parole Ausgabe nahm
der Kaiſer militäriſche Meldungen und die Rapporte
derLeibregimenter entgegen und nahm den Parademarſch

der Ehrenkompagnie und der Salutbatterie ab.
An der Frühſtückstafel nahmen außer den im Schloß
wohnenden Prinzen und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
Herzog Albrecht von Württemberg, Prinz Rupprecht
von Bayern und das Gefolge vom Dienſt teil. Nach
dem Frühſtück empfing der Kaiſer das Direktorium
der königlichen PorzellanManufaktur. Nachmittags
fuhr er bei den Botſchaftern vor. Am Abend war
beim Kaiſerpaar im Schloſſe Familientafel für die
hier anweſenden Fürſtlichkeiten. Um 8 Uhr war im
königlichen Opernhauſe auf des Kaiſers Befehl Théatré
pars angeſagt. Gegeben wurde Donizettis „Die
Tochter des Regiments“. Der Kaiſer folgte
geſtern mittag 1 Uhr einer Einladung des Chefs des
Marinekabinetts Generaladjutanten Vizeadmirals von
Müller zur Frühſtückstafel.

Gerlobung im Preußiſchen Königs
hauſe.) Der dritte Sohn des verſtorbenen Prinzen
Albrecht von Preußen Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen hat ſich mit der älteſten Tochter des
Herzogs Viktor von Ratibor Prinzeſſin Agathe
von Ratibor und Corvey verlobt. Der Kaiſer
gab die Verlobung bei dem Familiendiner am Neu
jahrstage im Königlichen Schloß bekannt. Du
Friedrich Wilhelm von Preußen wurde am 12. Jul
1880 in Kamenz geboren und iſt der dritte und jüngſte
Sohn des 1906 verſtorbenen Prinzen Albrecht, Re
genten von Braunſchweig, und der 1898 verſtorbenen
Prinzeſſin Marie von SachſenAltenburg. Die Prin
zeſſin Agathe von Ratibor iſt am 24. Juli 1888 zu
Schloß Rauden bei Ratibor in Schleſien geboren, alſo
21 Jahre alt, und die älteſte Tochter des Herzogs
Viktor von Ratibor, Fürſten von Corvey und Prinzen
zu HohenloheSchillingsfürſt (Neffen des Reichskanz
lers Fürſten Chlodwig Hohenlohe), aus deſſen Ehe mit
der Gräfin Marie BreunnerEnkevoirth. Die künftige
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen iſt, wie ihre
Eltern, ka holiſchen Glaubens.

GOrdensverleihungen.) Der Reichs
anzeiger“ meldet die Verleihung der Rettungsmedaille
am Bande an den Prinzen Heinrich der Nieder
lande, ſowie die Verleihung des Kronenordens erſter
Klaſſe an den Reichsbankpräſidenten Wirklichen Ge
heimen Rat Havenſtein.

(hineſiſcher Beſuch.) Am 7. Januar
trifft der chineſiſche Prinz Tſaikſinn, ein Bruder



des Prinzregenten und Onkel des jungen Kaiſers, in
Berlin ein. Sein Gefolge bilder die zum Studium
der europäiſchen Marineeinrichtungen entſandte Kom
miſſion, mit der ſich der Prinz nach kurzem Aufenthalt
in Berlin nach Kiel begibt.

(Die Neuwahlen für den anhaltiſchen
Landtag), die zum erſten Male nach dem neuen
Wahlgeſetz ſtattfinden, ſind auf den 14. April 1910
angeſetzt worden.

(Der braunſchweigiſche Landtag) iſt
auf den 25. Januar einberufen worden.

(Gegnadigungen) haben, wie dem „Frank.
Kur.“ aus Berlin geſchrieben wird, anläßlich des
Weihnachtsfeſtes nicht weniger als neun
deutſche Bundesfürſten ausgeſprochen. Vom
König Friedrich Auguſt von Sachſen wird mitgeteilt,
daß er die am heiligen Abend von ihm ausgeſprochenen

34 Begnadigungen aus eigenem Antrieb ohne vor
herigen Bericht des Juſtizminiſters verfügt habe. Die
„Voff. Ztg.“ macht im Anſchluß daran aufmerkſam,
daß in Preußen Gnadenakte zum Weihnachtsfeſt
nicht verfügt werden, wie denn der Kaiſer im all
gemeinen mit Begnadiaungen außersrdentlich ſparſam

et
hat begonnen.

iſt. Wie noch erinnerlich, iſt weder am Tag ſeiner
ſilbernen Hochzeit, an der bekanntlich auch die Ver
mählung des Prinzen Eitel Friedrich ſtattfand, noch
gelegentlich ſeines 50. Geburtsta es oder der Hochzeit
des Kronprinzenpaares und des Prinzen Auguſt
Wilhelm ein Gnadenakt verfügt worden.

(Zu den Beamtenmaßregelungen in
Kattowitz) teilt die „Ztg. d. Ver. D. Eiſenb.
Verw.“ mit, daß auch Eiſenbahnbeamten, welche bei
der Stadtverordnetenwahl polniſchen Kandidaten ihre
Stimme gegeben haben, eine amtliche Verwarnung zu
gegangen iſt, die ungefähr folgenden Wortlaut hat
„Es iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, daß
die in den Oſtmarken angeſtellten Beamten auch durch
ihr geſamtes außerdienſtliches Verhalten dazu beizu
tragen haben, das deutſche National und preußiſche
Staatsbewußtſein in der Bevölkerung dieſer Provinzen
zu ſtärken und lebendig zu erhalten. Temgemäß muß
auch von allen Beamten eine entſchiedene Abwehr
deutſchfeindlicher Beſtrebungen verlangt werden.
Dieſen ernſten Verpflichtungen widerſpricht das öffent
liche Eintreten für Anhänger der großpolniſchen
Parteien, deren Abſichten und Beſtrebungen in

Mein diesjfähriger

Gardinen

Zum Verkauf gelangen
Große Poſten Damen-Kleiderſtoffe, Damen u. MädchenKonfektion,

Herren und Knaben-Garderobe, -Paletots, -Joppen, Anzüge,
Tiſch und Tafelzenge, Wäſche und Anusſtener-Artikel, Teppiche,

ſcharfem Gegenſatze zu den Aufgaben und Zielen der
Reichs und Staatsregierung ſtehen. Jch muß von
den meinem Reſſort angehörigen Beamten erwarten,
daß ſie ſich dieſe Pflichten in vollem Umfange gegen
wärtig halten und ſich weder zu bewußter noch zu
fahrläſſiger Begünſtigung von Perſonen großpolniſcher
Richtung im öffentlichen Leben verleiten laſſen. Jhr
Verhalten bei den ſtädtiſchen Wahlen in Kattowitz hat
dem nicht entſprochen und veranlaßt mich dazu, die
beſtimmte Erwartung auszuſprechen, daß Sie Jhre
ſtaatliche und amtliche Stellung künftighin gewiſſen

hafter wahren werden.

Reklameteil.
Das neue Jahr ſoll uns was Gutes bringen,
O vor allem natürlich Geſundheit. Wer aber geſund

bleiben will, muß ſich ſorgſam vor Erkältung hüten,
und wer ſich nicht erkälten will, muß vorbeugend

O Fays ächte Sodener Mineral Paftillen gebrauchen.O Vorhandene Katarrhe beſeitigen die Sodener ſchnell
und ohne jede Beläſtigung. Dabei find ſie billig:

o 85 Pfg. die Schachtel, die man in Apotheken, Dro
gerien 2e erhält

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
W Reſte und Conpons aller Varengattungen befonders billg.

Otto Dobkowitz, Mersehurg, Entenplan y

Cerm. Flochnanclung
empfiehlt

Echellfiſch, Cabeljan,e Echollen, Zander,
Ferner

feinſte Kieler Bücklinge
geräuch. Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
itrsnen, Datteln igen.3 en W. e

Vnäbertroſſen
bei Präsen, Seropheln, Blutarmut,
Engl. Krankheit, Hals, Lungen Krankheiten

empfehle eine Kur mitLahusen's Lebertra
Marke „Jodella

Feschäſts-llehergarhe.
Mit dem heutigen Tage übergab ich das

Dumen- und Herren Frieur-Geschäft

Gotthardtstrasse 29
an den Damen- und Herren-Friseour Paul Brandt. Für das in so
reichem Masse geschenkts Vertrauen bestens dankend, bitte ich, das-
ſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne
mit aller Hochachtung

Wilh. Teichmüller, PFriseur. o
Höflichst bezugnehmend auf obige Anzeige pitte ich orgebenst,

Huſten, zur Kräftigung ſchwächlicher Kinder las Herrn Teichmüſſer geschenkte Wohlwollen und Vertrauen auch mir
zu teil werden zu lassen.

Donnerstag
den 6. Januar

Rongts
Verſammlung

in Sachſes
Reſtaurant.
Der Vorſtand.

Einen Tischlerlehrling
C. F. Malprlehkt,

Grüne Straße 2.
Suche zum 1. April
tüchtige Dreſcherfamilien

mit Hofgänger bei 2 Mk. Tagelohn, freier

5 2Bee

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die
mich boohrenden Damen und Herren, wio es mein Vorgänger getan ar
pünktlich und gewissenhaft zu bedienen. Mein Lager an Parfümerien Rittergut Runstedt,

Poſt und Bahnfſtation Frankleben.
e usw. Wird Stets reichhaſtig assortiert sein und sämtliche Haararbeiten on Helläorſtscho utsrervaltangteste Lebertran. Leicht zu nehmenun zu vertragen Kreis Mk 2 30 und Wercen stets sauber und in kürzester Zeit ausgeführt. Bel alleclem60 Weiſen Sie Nachohmnngen zur orlauhs ich mir aher, Sio auf melne äusserst kulante Bedienung auf- iſe 5r n e zu machen und bitte daher freundlichst um Unterstützung vuhe t. n. ittt f. gute Strlen

r en. mmer friſch n bahn n meines neuen Unternehmens, s Land,Merseburg: Dom- und Stadt-
Apota ok e.

Gegen viele Hautleiden, wie ſackende
Hermatoſen, Schupßen

Mit vorzüglicher Hochachtung
größere Güter, Wirtſchafterin aufs Land,
ältere und jüngere Mädchen für hier und
auswärts, ſowie Burſchen und Landmädchen

Paul Zrandt, Damen- und Herren-Priseur. e re fette Lage
Tangjähriger früherer Damen- und Ierrenfriseur bei dem Hoffriseur S. K Hoheit dem Stellenvermittlerin, Schmale Straße 18.
Grossherzog von Schwerin, 8. K. Hobeit dem Prinzen Heiprich der Niederlande, 8. Ewpfehle ordeull. Arbeiterfamilie m. g.
Hoheit dem Herzog Johann Albrecht, Regent von Braunsehweig, und 1. K K. Hoheit D. O.

der Frau Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Preussen
Zeugnflechte

Seborrhoeg des Koßfes und

entzündliche Aene (Geſichtspickel), Furun
kuloſe, Jch hyoſis, Prurigo der Kinder,
chron. Ekzeme (juck. Knötchen) uſw. ver

ine Viertel-Aftie
der Schafſtedter Zuckerfabrik

eſichts, Hautjucken, einfache, eitrtge und ſofort zu verkaufen. Näheres bei

L. Nürnberger, Viehhandlung,
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 5.

Exped. d. Bl.

fast neues Veriſkow
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der geſucht von

Axfwartung

Ingenieur Sebluss, Am Babnbof 1.
Junges Mädchen als

billig zu verkaufen
ordnet H. Dr. med. S., Spezialarzt für

mit beſtem Erfolg Zuckers P tent-
edi inal Seife, a Stck. 50 Pf. (15 o ig)

Verein mit Zugeeb Creme 75 Pf. und
2 Mk. Bei Wuy. Kieslich und Rich.
Kupper.

7Grüne Heringe
und 1,50 Mk. (35 o ig, ſtärkſte Form), im jeden Dienstag u. Freitag friſch eintreſſend.

frau Auna Wippich, Johanrisstragse J s genenko Fleiſchermeiſter,
Marktſtand: VorſchußBerein.

in gut erhaltener Flügel

Halleſche Straße 6, 1 Tr.

Anufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

An der Geiſe vart.

Fleischerlehrling

Friedrichſtraße.

62 große Hunde,
rotſcheckig, Hund und Hündin, letztere
tragend, ſind abhanden gekommen. Wieder
bringer erhält gegen Rückgabe Belohnung

Getthardtſtraße 29.



Herren-Oberhemden,
Herren-Taghemden,
Herren-NMachthemden,
Herren-Vnterzeuge,

Krawatten.

Fang tiefenund halb tefeln
von gutem Rindleder,
Arbeitsſtiefel, empfiehlt in großer

usg. Fehmick, Markt 12.

Tur verein

Roth ſten
Die

Turnstunden
finden jetzt wieder
regelmäßig Diens
tag uns Soungdend
im „Cafins“ ſtatt.

Anmeldungen
werden daſelbſt an

genommen.
Der Vorkagd.

e
Dienstag den 4. 1910,abends 9 Uhr,

Jahres Hanpt-Verſammlung.

on 8 9 Ahr Abungsfſtunde.
Zahlreiche Beteiligung r 2nDer Vorſtand.
General Verſammlung

der Naurer-BegrähnisKaſſe

z Nerſehurg
Sonntag den 9. Janunar,

nachmittags 3 Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

W

Tagesordnung:
Rechnungslegung.
Wahl des Vorſitzenden
Verſchiedenes.

Der Vorſtand
Vmern Verein

Rerſebhurg und Umgegend

Verſammlung
Rittwoch den Jannar 1910,

nachmittags 3 Uhr

im „Tivoli“.
Tagesordnung.

Seſchäftliche Mitteilungen.
Vortrag: „Die Haftbarkeit der land
wirtſchaftlichen Betriebsunternehmer
und die Notwendigkeit von Haftpflicht
verſicherungen“. Referent Beamter der
Landwirtſchaftskammer.

3. Mitteilungen über „Kalidüngung“.
4. Anträge und Wünſche

Zu dieſer Verſammlung laden wir die
geehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.

Der Vorſtand.

d

Kragen u. Mansehetten,

Wäscheltaus

Arnerrähe

Derselbe bietet Gelegenheit zum Einkauf von Waren, von denen geschlossene Sortimente nicht mehr vorhanden sind und die
beim Dokorieren oder am Lager etwas gelitten haben zu

Aue hillen Prefsen.
leh empfehle besonders

Merseburg-
Dienstag den 4 Jannar abends z Ahr

Einmaliges Gastspiel der beliebten

Menyſel-Süänger.bie derte und e Leipziger Kerrengesellzeheft ſt

a ihrem groasartigen Weihnaehtsprogramm.Gntree 50 Pf. Anfang S Ahr.
Vorverkauf 40 f. bei Herrn Kaufmann Schurig, imZigarrengeschatt des Herrn Alten dorf und im Casino,

Gemeinſchaftliche Oxtskrankrnkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß der in der General
Verſammlung vem 12. November 1909 beſchloſſene Nachtrag e w Statut die Genehmi
W u t e etneeſchutes erhalten hat und mit dem I. Januar 1910 in

ratt t
Der S 21a lautet:

Für die im Haushalte der Kaſſenmitglieder lebenden Rhefrauen und dieehelichen oder ſolchen geſetzlich gleiche eſtehten Kinder bis zu 14 Jahren (oder

bis zur Vollendung der geſetzlichen Schulpflicht), ſofern dieſelben vom Kaſſenmitgliede
erhalten werden, wenn dieſe Familienangehörigen nicht dem Verficherungs
zwange unterliegen und wenn das Mitglied der Kaſſe 8
werden folgende Sterbegelder gewährt:

Das Sterbegeld beträgt be dem Tode:

g eines Kindest der Ehefra u von Swenn das Mitglied 5 bis 14 Jahren dis zu 5 Jahren

Mark Mark Mark
a) zu Klaſſe 1 gehört. 25, 15, 10zu Klaſſe 2 gehört. 265, 15, 10e) zu Klaſſe 8 gehört. 25 15, 10d) zu Klaſſe 4 gehört. 30, 18, 126) zu Klaſſe 5 gehört. 87,50 22,50 15H zu Klaſſe 6 gehört 45, 27, 18zu Klaſſe 7 gehört. 52,50 31 50 21zu Klaſſe 8 gehört 60, 36, 24
Merſeburg, den 31. Dezember 1909.

Der Vorstanud.
Paul Thiele. Borſitzender.

Von Dienstag den 4. d. M. ab ſteht
3 Wieder ein Transport aus erſter Hand

primg belgiſcher Pferde

leigten u ſchweren Schlages bei inir zum Verkauf.
H. B. Kremmer, Moerseburg,

Halleſche Straße 10/12, Kegennber der Poſt.

Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367.

Doggerseg v m freie

den 6. und 7. d. M. treffe ich mit grossem Transporte
allerschwerster dänischer u. holsteiner

wo a. helgiseher (Cätticher) Pferde
in allen Farben 2u ſoliden Preiſen ein.

Halle a. S.
Delitzſcherſtr. 8 Fr. Zwickert.

Damsn-Taghemden, Tischwäsehse,
Damen-NMacehthemden, Hanädtüeher,
Damen-Boinkleider, Bettdeeken,
Damen-Röeke, Steppdeeken,
Schürzen aller Art, Saehlafdeeken,
Bett-Wäsehe, Cardinen.

Schäfer
COasüim o.

Monate angehört hat

nahme der betr. Jnſerate.

e
Cöhſtzsen

Vorläufige Anzeige.
Sonntag den 9. Januar 1910

Maskenball,
wozu freundlichſt milder

K. Brenner, Gaſtwirt.Goldene Löwe.
DienstagSchlachlefet.

NutwegjSalechefent

Hubolde Kestanrano
Heuteh Schlachtefe

u
Ernst Veogel, Sauchſedterft.

Fanfechechen Da Aenntent
auch Zeichenunterngt

erteilt Fachmann. Offerten unt. Z. 74
poſtlagernd Merſeburg.

Einen Lehrling
fucht zu Oſtern
Bernh, Deike, Bäckermſtr., Roonſtr. 2.

Glaſerlehrling
ſucht für 1. April 1910

Albert Junge, Glaſermeiſter.

Pinen Backerlenrſing
ſucht AIberts, Gotthardtſtraße
Eine perfekte Köchſn,
die auch Hausarbeiten mit übernehmen
muß, wird wegen Verheiratung der jetzigen
per Februar 1910 geſucht.
Frau Rich. Dietrieh, Oberaltenburg 11

Dank.
Für die WeihnachtsSpenden, die mir,

zum Teil von unbekannter Hand, für die
Armenbeſcherung unſeres Jungfrauenver
eins dargereicht worden ſind, ſpreche ichS hierdurch allen gütigen Gevbern herzlichen

Dank aus. Mehr als 50 Bedürftigen, zit
meiſt Witwen, hat eine Weihnachtsfreude
bereitet werden können.

Gleichzeitig ſage ich für freundliche
Gaben, die mir für Anſtalten der inneren

auch der äußeren Miſſion übergeben
wurden, beſten Dank. Nicht zum wenigſten
gebührt Dank auch den Redaktionen unſerer
hieſigen Blätter für unentgeltliche Auf

Delins, P.
Tel. 2921. Hierzu eine Veilage,



Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Geſamtausſchuß des Hanſa Bundes.

Der Geſamtausſchuß des Hanſabundes für Gewerbe,
Handel und Jnduſtrie, derjenige Verwaltungskörper des
Bundes, welcher neben dem Präfidium und Direktorium
kraft Delegation der Beteiligten, alſo auf breiter volks
tümlicher Baſis mitzuwirken hat an den Arbeiten des
Bundes, iſt nunmehr gebildet. Sr zählt mit dem Recht der
Zuwahl zur Zeit 456 in Gewerbe, Handel und Induſtrie
tätigen Perſönlichkeiten, die teils von ihren Berufsgenoſſen
an die Spitze der großen gewerblichen Verbände berufen
worden ſind, oder die ſich ſonſt als beſonders geeignete
Vertreter der berechtigten Jntereſſen von Gewerbe, Handel
und Jnduſtrie bewieſen und bewährt haben. Zum erſten
Male ſehen wir die Führer der Großinduſtrie und des
Handwerks, des Klein und Großhandels, der Klein
Mittel und Großbetriebe, der Arbeitgeber und der Ver
treter der Angeſtelltenverbände und Angeſtellten zu ge
meinſamer Arbeit vereint. Aus den Kreiſen der Jnduſtrie
zählen wir 189 Vertreter, der Handel ſtellt 124 Herren, von
denen 55 dem Detailhandel angehören. Dieſe in Ver
bindung mit 76 Vertretern von Handwerk und Klein
gewerbe bilden die Geſamtvertretung des Mittelſtandes.
Die 41 Angeſtelltenvertreter endlich ſind von den An
geſtelltenverbänden und ſonſtigen maßgeblichen Gremien
in den Geſamtausſchuß entſandt worden. Die Konſti
tuierung dieſes

„Parkaments des werktätigen Bürgertums“
bedeutet den Beginn einer planmäßigen Geltendmachung
der wohlbegründeten Anſprüche des werktätigen Bürger
tums und damit des Bürgertums überhaupt, auf eine
gleichberechtigte Stellung in unſerem Staatsleben. Man
darf erwarten, daß dieſe Männer, die ſich im wirtſchaft
lichen Leben und als Vorkämpfer ihrer Berufsgenoſſen
bereits ausgezeichnet haben, im Geſamtausſchuß des Hanſa
Bundes die richtigen Mittel und Wege zu finden wiſſen,
um der werktätigen Arbeit endlich den Platz zu erkämpfen,
der ihr gebührt.

Exemplare des Verzeichniſſes der Mitglieder des Geſamt
Ausſchuſſes ſind auf Wunſch in beliebiger Zahl in der
Geſchäftsſtelle des Hanſa-Bundes, Berlin NW, Dorethen
ſtraße 3, zu haben.

Deutschland.
(Die Verſicherungsämter) haben, wie offi

ziös gemeldet wird, in dem abgeänderten Ent
wurfeinerReichsverſicherungsordnungeine
Einſchränkung erfahren. Das Recht der Renten
feſtſetzung ſoll den Berufsgenoſſenſchaften verbleiben
und nicht auf die örtliche Zentralſtelle übergehen.
Hiermit wird dem Wunſche der Berufsgenoſſenſchaften
Rechnung getragen, welche die Rentenfeſtſetzung als

ein ſelbſtverſtändliches und wichtiges Recht des Ver
ſicherungsträgers anſehen. Der erſte Entwurf zur
Reichsverſicherungsordnung ging bekanntlich von dem
Gedanken aus, daß eine Mitwirkung der Verſicherungs
ämter bei der Feſtſetzung der Entſchädigungen ſtatt
finden müſſe, wegen ihrer gemeinſamen Bedeutung für
mehrere Zweige der Verſicherung und für den Aufbau
des gemeinſamen Jnſtanzenzuges bei Streitfällen.
Immerhin werden den örtlichen Verſicherungsbehörden
noch ausgiebige und wichtige Aufgaben zufallen, als
deren erſte die unentgeltliche Auskunfterteilung über
alle Fragen anzuſehen iſt, die mit der reichsgeſetzlichen
Verſicherung in Verbindung ſteht. Die Regierung
hofft, auf dieſe Weiſe die Koſten für die Verſicherungs
ämter unter 10 Mill. Mark jährlich herunter drücken
zu können.

(Jn Sachen der mecklenburgiſchen
Verfaſſungsfrage) iſt wie offiziös aus Schwerin
i. M. entgegen der Meldung einiger Blätter feſtgeſtellt
wird, ein Antrag der beiden mecklenburgiſchen
Regierungen auf eine Entſcheidung des Bundes
rats nicht eingegangen.

(Die Tätigkeit der Hirſch-Duncker
ſchen Gewerkvereine) wird jetzt ſogar von dem
chriſtlichſozialen „Reich“ anerkannt. Das Blatt
macht davon Mitteilung, daß die Gewerkvereine vom
12. November bis 18. Dezember v. J. im Berliner
Verbandshauſe einen volkswirtſchaftlichen
Unterrichts kurſus abgehalten hätten, der in jeder
Beziehung gelungen ſei und ſchreibt im Anſchluß
daran „Wenn auch dieſer Kurſus den Hirſch Duncker
ſchen Gewerkvereinen vornehmlich dienen ſollte, ſo
können wir doch nicht umhin, die volkswirtſchaftliche
und ſtaatsbürgerliche Schulung tüchtiger Arbeits
kollegen durch dieſen erſten volkswirtſchaftlichen Kurſus
als ein nennenswertes Beſtreben, die Arbeiterbewegung
innerlich zu vertiefen, freundlich zu begrüßen.

(Jnder Stadtverordneten -Verſamm
lung der braunſchweigiſchen Kreisſtadt
Holzminden) wurde kürzlich über das Schickſal der
dortigen Baugewerkſchule der älteſten und
bisher größten Schule dieſer Art in Deutſchland
verhandelt. Der „N. Elbe-Ztg.“ zufolge wurden zu
erſt die ungünſtigen ſinanziellen Verhältniſſe der Schule
erörtert und der Antrag, die Angelegenheit vertraulich
zu behandeln, abgelehnt. Dann ſprach der liberale
Landtagsabgeordnete Stadtrat Reuter. Er bezeichnete
es als traurig, daß Preußen ſeinerzeit der Schule die
Anerkennung verſagt (d. h. die von ihr mit Reifezeugnis
Entlaſſenen in ſeinen Betrieben nicht eingeſtellt) habe
wodurch die Stadt gezwungen wurde, die Schule mit

Dienstag den 4 Januar 19 10.

großen Opfern ganz nach preußiſchem Muſter umzu
modeln. Die Zahl der Klaſſen mußte von 3 auf 5
vermehrt, das Zahlenverhältnis der angeſtellten zu den
Hilfslehrern zugunſten der erſteren verſchoben und die
Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen e e ger
Dann habe man mit ſchwerer Mühe die preußiſche
Anerkennung wiedererlangt, doch ginge die Schüler
zahl ſtändig herab, da Preußen überall neue Bau

gewerkſchulen errichte. Preußen unterbindet alſo der
kleinen braunſchweigiſchen Stadt ihre Lebensader. Es

iſt das keine „moraliſche Eroberung“, die hier das große
Preußen an einem kleinen Bundesſtaat macht, und es
darf nicht wunder nehmen, wenn die partikulariſtiſche
welfiſche Bewegung leider meiſt auf Koſten der
reichstreuen, liberalen Parteien immer mehr im
Lande Braunſchweig um ſich greift und der Preußen
haß leider dort wieder feſter Fuß zu faſſen beginnt.

(Von der deutſch oſt afrikaniſchen
Nordbahn.) Jn der vom Kolonialamt vorgelegten
Denkſchrift über den weiteren Ausbau der Bahn nach
dem Kilimandſcharo iſt, wie mitgeteilt, Moſchi als
Endpunkt der neu zu erbauenden Strecke bezeichnet
worden. Verſchiedentlich wurde in der Preſſe ge
tadelt, daß nicht ein weiterer Ausbau in Ausſicht ge
nommen ſei. Die „Rhein. Weſtf. Zeitung teilt nun
mit, daß das Kolonialamt zwar glaube, nur etappen
weiſe hierbei vorgehen zu ſollen, daß es aber keines
wegs einem Weiterbau der Bahn abgeneigt ſei, ſobald
die Mittel dazu ſich finden und die wirtſchaftliche
Entwicklung der weiterliegenden Gebiete es angezeigt
erſcheinen laſſe. Ein Weiterbau der Bahn bis
Aruſcha und ſpäter bis zum Viktoriaſee wird grund
ſätzlich auch im Kolonialamt für erwünſcht gehalten.

Volks wirtschaftliches.
Für das Zuſtandekommen des deutſch

portugieſiſchen Handelsvertrages ſpricht
ſich der ſoeben erſchienene Jahresbericht der Hamburger
Hand els kammer aus. Es heißt darin „Den großen
Wert, den dieſer Vertrag für Deutſchland hat, erblicken
wir darin, daß er die deutſche Ausfuhr gegen eine höhere
Belaſtung mit Zöllen in Portugal ſichert, als die aus
anderen Jnduſtrieſtaaten in Portugal zur Einfuhr ge
langenden Waren zu tragen haben, und auch unſere
Schiffahrt vor einer ungünſtigeren Behandlung, als ſie
anderen fremden Flaggen zuteil wird, ſchützt. Hierdurch
wird die Gefahr einer Störung unſerer Handelsbe
ziehungen mit Portugal beſeitigt, welche unſerm Verkehr
durch das portugieſiſche Geſetz vom 25. September 1908
drohte, daß die Regierung ermächtigte, die Zölle und
Schiffahrtsabgaben in Portugal, gegenüber denjenigen
Ländern zu erhöhen, welche portugieſiſche Ware im
Maximaltarife unterworfen oder bei ihren Weinzöllen
Alkoholabſtufungen anwenden, welche die Einfuhr
portugieſiſcher Weine erſchweren. Zugleich hat der
Vertrag eine Bindung der portugieſiſchen Zollſätze gebracht,
wobei freilich der portugiefiſchen Regierung die Befugnis
hat zugeſtanden werden müſſen, einen Teil dieſer Zollſätze
innerhalb eines gewiſſen Spielraumes zu erhöhen, unter
der Verpflichtung, alsdann gleichzeitig eine Anzahl anderer
Zollſätze in feſtoereinbartem Maße herabzuſetzen.“ Nach
dem ſodann auseinander geſetzt worden iſt, daß beſonders
die Beſtimmungen des Handeisvertrages über die Wein
frage für den Weinhandel ein erhebliches Opfer bedeuten,
heißt es weiter: „Nichtsdeſtoweniger können wir das
Zuſtandekommen des Vertrages, der den nunmehr ſeit
mehr als 17 Jahren beſtehenden vertragsloſen Zuſtand
zwiſchen beiden Ländern beſeitigen und zweifellos zur
Hebung und Stärkung unſerer Handelsbeziehungen zu
Portugal erheblich beitragen wird, nur lebhaft wünſchen
Der vorwiegend aus Jnduſtrieerzeugniſſen beſtehende
Export Deutſchlands nach Portugal belief ſich im Jahre
1908 auf 23,8 Millionen Mk., während unſere Einfuhr von
Portugal nur 13,6 Mill. Mk. betrug; es kann kein Zweifel
ſein, daß im Falle der Erhebung eines portugieſiſchen Zoll
zuſchlags auf unſere Waren andere Länder, insbeſondere
England und Frankreich, auf dem portugieſiſchen Markte
mit den Erzeugniſſen ihrer Induſtrie an unſere Stelle
treten würden ein Abſatzgebiet aber, das einmal verloren
iſt, läßt ſich nicht leicht wiedererobern.

Telegrammtarif nach Bosnien-Herzego
wina. Vom 1. Januar 1910 ab beträgt die Wortgebühr
für Telegramme nach Bosnien Herzegowina 5 Pfennige
mit einer Mindeſtgebühr von 50 Pfg. Die Telegramme
werden über Trieſt- Pola-Sebenico befördert. Einer
Wegeangabe bedarf es bis auf weiteres nicht. Bisher be
trug die Wortgebühr für Telegramme nach Bosnien
Herzegowina 15 Pfg.

Wegen der Klagen über die Eoſingerſte
werden auf Veranlaſſung des preußiſchen Miniſteriums für
Landwirtſchaft die Fütterungsverſuche, die ſeiner
zeit vor Einführung dex Eoſinfärbung auf dem Verſuchs
gute Mocheln mit 30 Schweinen gemacht worden, jetzt
nochmals wiederholt. Außerdem iſt das KaiſerlicheGeſundyeitsamt prauftragt, durch eingehende wiſſenſchaft

liche Unterſuchungen die Höchſtgrenze in der Verwendung
des Eoſins feſtzuſtellen, bei der überhaupt eine ſchädltche
Einwirkung dieſes Farpſtoffes nachweisbar iſt. Und wie

ſteht es mit den ſehr berechtigten Beſchwerden der Schiffs
eigner und Müller über die ſchädlichen Folgen der ge färbten
Gerſte? Während die agrariſche Deutſche Tagesztg.“ und
die konſervative Preſſe ſich ſo ſtellen, als ob die Bedenken
gegen die Eoſinfärbung nur eine Erfindung der Freiſinnigen
und der Händler wären, ſieht die Schleswig-Hol
ſteintſche Landwirtſchaftskam m er doch die Sache
bedeutend e an. Sie hat an alle Landwirte und
Schweinemäſter, die mit Eoſin gefärbte Gerſte verfüttert
haben, die dringende Bitte gerichtet, über die damit ge
machten Erfahrungen zu berichten, narnentlich auch über

ſich mit der Herſt

wurden eine große Anzahl F

6. Jobrs.
den Weſund bei der r Schichten der auf dieſe Weiſe ge

fütterten Schweine.
Eine Markierungspflicht für Waren aus

ländiſcher Herkunft ähnlich dem in England gelten
den „made in Germany“ beabſichtigen die Vereinigten
Staaten einzuführen. Dem gegenüber hat die Düſſel
dorfer Handels kammer beſchloſſen, an die Reichs
regierung eine Eingabe zu richten, in der gefordert wird,
daß Deutſchland ſich mit den übrigen eurozäiſchen Jnduſtrie
ländern Selgie n, Frankteich, Jtalien, Oſterreich- Ungarn
und der Schweiz zuſammenſchließe, um als Gegenmaß
nahme gleichfalls die Markterungspflicht gegen die Länder
zu fordern, die den gleichen Zwang eingeführt haben, und
zwar zu dem Zwecke, um möglichſt die Aufhebung der
Markierungspflicht zu erzielen. Die Kammer iſt der An
ſicht, daß der Ausfuhr des Deutſchen Reiches durch dieſe
neue Maßnahme der Vereinigten Staaten die größten
Schwierigkeiten eutſtehen würden.

)Mitder Reviſtondes franzöſiſchen Zoll
tarifs wird es nun bald bitterer Ernſt werden, mit einer
Reviſion natürlich in ſchutzzöllneriſchem Sinne. Die
Deputiertenkammer nahm bei der kürzlich ſtattgehabten
Beratung der Vorlage betreffend die Reform des Zolltarifs
einen Zuſatzantrag an, nach welcher jeder Jnduſtrielle oder
Handeltreibende, der mehr als 5 Arbeiter beſchäftigt, die
ihren Wohnſitz nicht in Frankreich haben, einer beſonderen
Steuer unterworfen wird, deren Betrag durch das Finanz
geſetz feſtzuſetzen iſt. Schließlich wurde auch der letzte
Artikel der Vorlage angenommen, nach welchem das Geſetz
am 31. März 1919 in Kraft treten ſoll. Jm
weiteren Verlaufe der Beratung ſprach der Handels
miniſter über das Geſetz betreffend die Reviſion des
Zolltarifs als Ganzes und führte aus, die Kammer habe
ein weiſes und maßvolles Werk geſchaffen. Der
Präſident der Zollkommiſſion, Abgeordneter Kloßß,
ſprach in demſelben Sinne und erſuchte die Regierung, in
alle Handelsverträge die Beſtimmung einzufügen, daß
Streitigkeiten auf ſchiedsgerichtlichem Wege auszutragen
ſeien, und auf der nächſten Haager Konferenz vorzu
ſchlagen, daß ein obligatoriſches Schiede gericht für Zoll
ſtreitigkeiten geſchaffen werde. Darauf wurde die Vorlage
im ganzen mit 465 gegen 142 Stimmen angenommen.

Provinz und Amgegenä.
F Zeitz, 2. Jan. Rektor a. D. Anders, der an

der hieſigen Volksſchule lange Jahre mit reichem
Segen wirkte und ſeine Kräfte auch in den Dienſt der
Allgemeinheit geſtellt hatte iſt im 76. Lebensjahre ge
an nachdem er im Jahre 1895 in den wohlverbienten Ruheſtand getreten war. Die ſtädtiſchen
Finanzen ſind im laufenden Jahre mehr denn zu
vor durch die Regulierung der Beſoldung der ſtädt
ſchen Lehrer, durch den Umban bezw. Neubau des
Rathauſes ſowie den Erweiterungsban der Mittelſchule
in Anfpruch genommen und ſchon winkt eine neue
beträchtliche Ausgabe für die Erweiterung und Be
ſchaffung neuer Räume für das ſtädtiſche Krankenhaus,
wofür ein Koſtenaufwand von ca, 120000 Mk. er
forderlich ſein wird.

Kloſtermansfeld, 1. Jan. Donnerstag
abend nach 8 Uhr explodierte vor dem in derSiebigeröderſtraße gelegenen Wohnhauſe des Betriebs

leiters des Zirkesſchachtes, Oberſteiger Schimpf, eine
Dynamitpatrone. Durch den Luftdruck wurden
einige Fenſter zertrümmert. Die mit einer Zündſchnur
verſehene Patrone muß von einem Vorübergehenden
an das Haus geworfen worden ſein. Der Täter iſt
noch unbekannt.

f Neuſtadt (Orla), 30. Dez. Der Semeinderat
hat die Einführung einer Wild und Geflügel
ſteuer, die der Stadtverwaltung vom Großherzogl.
Sigatsminiſteriur in Weimar einpfohlen worden war,
einſtimmig abgelehnt. Die Firma G. Fran
Feigſche, Tuchfabrik, hat anläßlich der Fert igſtellung
des 100000 Stückes zum Beſten des Beamten und
Arbeiterperſonals 10000 Mk. geſpendet.

Hildburghauſen, 31. Dez. Der Gemeinde
rat hat ſich abermals zu einer Steuererhöhung
gezwungen e Zur Erhöhung des Technikum
Zuſchuſſes ſollen die ſtädtiſchen Umlagen von 155 auf170 Proz ertt ahbht werden.

F Leipzig, 1. Jan. Geſtern vormittag fand diefeierliche Eingemeindung der Vororte Möckern,

Probſtheida, Stinz, Stötteritz, Dölitz und Döſen in
die Stadt Leipzig ſtatt. Amtshauptmann v. Noſtizund Oberbürgermeiſter Dr. Dietrich hielten Anſprachen.

Letzterer nahm darauf die Vereidbigung der Beamten
vor. Die Stadt Leipiig wird durch dieſe Ein
gemeindung zur größten Stadt Sackſens; ſie wird jetzt

rund 570000 Einwohner zäblen. Zwei
d n r enn wurden hier verhaf tet. Sie hatten

ellur er Fu lbefaßt. Die Falſchitücke kragen das Münz;
die Jahreszaht 1907 und das Bildnis des Ks t

Sachſen. Die Münzverbrecher ſind ein 24 jähriger
Mechaniker aus Bitterfe ein 20 jähriger Schloſſer

aus Oberrießdorf. Beide wohnten in Andenau. Bei
einer Hausſuchung in der Werkſtatt des Meharikers

Falſifikate und die zur Herren dienenden Fremen und Hand werkszeuge ge

unden.

kſtücke



f Weißenfels, 2. Jan. Wie ſchon früher gemeldet, rechnete man zur Deckung des Fehlbetrages ſur

den ſtädtiſchen Haushaltsplan für 1910 mit einer
Steuererhöhung von etwa 20 Proz, namentlich
infolge des Beſoldungsgeſetzes für die Volksſchullehrer.
Es iſt jedoch möglich geworden, aus den gewerblichen
ſtädtiſchen Betrieben, Licht und Waſſerwerk uſw., er
hebliche Summen in den Kämmereietat einzuſtellen
und dadurch die befürchtete Steuererhöhung um die
Hälfte zu vermindern. Die Erhöhung der Einkommen
ſteuerzuſchläge beträgt nach dem gegenwärtig auf dem
Rathauſe ausliegenden Haushaltsplan 10 Prozent.
Die Einkommenſteuerzuſchläge werden von 195 auf
205 Prozent, die Realſteuern von 200 auf 210
Prozent erhöht. Der Haushaltsplan ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 1377 626 Mk. ab.

t Bierbergen (bei Peine), 2. Jan. Im Anweſen
des Hoſpächters Auguſt Rollwage hierſelbſt entſtand
infolge von Brandſtiftung ein Feuer, durch das die
Scheune vollſtändig eingeäſchert wurde. Dabei kamen
100 Schafe in den Flammen um. Man iſt dem
Brandſtifter auf der Spur.

LCLokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Januar 1910.

Der Jahreswechſel iſt wieder einmal
vorüber. Die Silveſterfeiern werden anſcheinend von
Jahr zu Jahr ruhiger. Als die Uhr die zwölfte
Stunde ausgeſchlagen hatte und das Glockengeläut
einſetzte, um das neue Jahr zu begrüßen, ertönten die
fröhlichen Proſit Neujahr-Rufe. Dann begann ein
etwas lebhafteres Treiben auf dem Marktplatze und
in den Straßen der inneren Stadt, aber bereits gegen

Uhr wurde es ruhiger und kurze Zeit darauf
zeigte unſere Stadt das übliche ruhige und ſtille nächt
liche Bild. Jn vielen öffentlichen Lokalen ging es
dagegen ſehr gemütlich zu; hier trug der obligate
Heringsſalat und der dampfende Punſch ganz weſent
lich mit zur Erhöhung der Stimmung bei.
Namentlich im Tivoli, wo der Geſangverein
„Melodia“ ſein übliches Silveſtervergnügen abhielt
und ein reichhaltiges Programm vielſeitige Unter
haltung bot, ſowie auch im Neuen Schützenhauſe des
Bürgergartens, wo der Allgemeine Turnverein
ſeine Mitglieder mit ihren Angehörigen zu einer fröh
lichen Abſchlußfeier verſammelt hatte, ging es ſehr
luſtig und vergnügt zu und die flotten Tänze wollten
faſt kein Ende nehmen. Die Mitternachtsſtunde weckte
übrigens den Anſchein, als wollte endlich echtes und

krechtes Winterwetter eintreten, aber auch diesmal war
alle Hoffnung wieder vergebens. Der feiſchgefallene
Schnee ſchmolz ſchnell dahin und aus war es wieder
mit der ſehnſüchtig erwarteten Winterfreude. Am
eigentlichen Neujahrstage waren die gottesdienſtlichen
Feiern in unſern Kirchen wieder gut beſucht. Auch die
uüblichen Nachfeiern und Vergügungen trugen ein feſt
liches Gepräge. Ebenſo der geſtrige Sonntag. Heute
hat man endlich die Feiertage hinter ſich. Heute ruft
erneut die Pflicht zur ernſten Arbeit. Der erſte Werk
tag im neuen Jahre hat begonnen Darum mit guten
Vorſätzen an die Arbeit und mit dem ernſten Willen,
auch im Kleinen nur Gutes zu wollen! Jm neuen
Jahre die alte Treue, ſie ſchafft das alte Glück aufs
neue!

Verändexungen im Geldverkehr der
hieſigen Landfeuerſozietät und der
Städtefeuerſozietät. Die provinzialſtändiſche
Feuerſozietäts kaſſe in Merſeburg, die bisherige gemein

ſame Kaſſe der Landfeuerſozietät des Herzogtums
Sachſen und der Provinzial Städtefeuerſozietät der
Provinz Sachſen, hat mit dem 31. Dezember 1909
aufgehört zu beſtehen. Vom 1. Januar 1910 ab iſt
für jede der beiden Feuerſozietäten eine beſondere
Kaſſenverwaltung eingerichtet. Die Landfeuer
ſo zie tät des Herzogtums Sachſen wird durch die bei
ihrer Generaldirektion in Merſeburg beſtehende Kaſſe
nur ihre Bücher und Rechnungen führen laſſen, ihren
Geldverkehr aber von der Landſchaftlichen Bank für
die Provinz Sachſen in Halle, Martinsberg 10, be
ſorgen laſſen. Zahlungen der Sozietät werden durch
dieſe Bank geleiſtet werden, und Zahlungen für die
Sozietät ſind an dieſe Bank zu leiſten mit dem Zuſatze
„für die laufende Rechnung der Landfenerſozietät des
Herzogtums Sachſen“. Die Städtefeunerſozietät
läßt ihre Kaſſengeſchäfte durch die Zentralgenoſſen
ſchaftskaſſe in Berlin erledigen und eröffnet ferner ein
Poſtſcheckkonto Infolge der Auflöſung der Haupl
kaſſe ſind auch verſchiedene Perſonalver
änderungen eingetreten. Feuerſozietäts- Kaſſen
rendant Artus, der lange Jahre der Hauptkaſſe vor
ſtand, iſt in den wohlverdienten Ruheſtand getreten.
Aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem Dienſte wurde
ihm der Rote Adlerorden IV. Klaſſe und das
Ritterkreuz II. Klaſſe des Herzoglich
Sachſen-Erneſtinſchen Hausordens verliehen.
Mit Herrn Artus ſcheidet einer unſerer älteſten Be
amten aus dem aktiven Dienſt; 55 Jahre hat er im
öffentlichen Dienſt geſtanden. Zunächſt beim
Magiſtrat, dann im Landralsamte und hierauf an
nähernd 40 Jahre im SozietätsDienſte. Zum

Rendant der Landfeuerſozietätskaſſe wurde der bis
herige Kontrolleur Merzdorf und zum Gegenbuch
führer Sekretär Weber ernannt. Bei der Kaſſe
für die Städtefeuerſozietät wurde Sekretariats
Aſſiſtent Günther zum Kaſſenführer und zum
Gegenbuchhalter Bureau-Aſſiſtent Paul Urban
ernannt.

Das Jahr 1910. Beim Beginn des neuen
Jahres ſind einige Mitteilungen über dieſes ſicher am
Platze. Das Jahr 1910 iſt ein Gemeinjahr von
365 Tagen. Nach dem neuen gregorianiſchen Kalender
iſt die ſogenannte güldene Zahl für das neue Jahr 11,
die Epakte XIX, der Sonnenzirkel 15 und der Sonn
tagsbuchſtabe B. Von Weihnachten bis Faſchings
ſonntag ſind es nur 6 Wochen 1 Tag. Oſtern fällt
alſo ſehr zeitig, und zwar auf den 27. März. Pfingſten
iſt ſchon am 15. Mai. Die griechiſche Kirche, die die
Jahre ſeit Erſchaffung der Welt zählt, beginnt am
14. September 1910 ihr 7419. Jahr. Die Ruſſen
beginnen das Jahr 1910 erſt am 14. Januar. Die
Juden, welche ihre Zeitrechnung ebenfalls von der
Erſchaffung der Welt her datieren, haben am 4. Oktober
1910 Neujahr 5671, das aber nur bis zum 23. Sep
tember 1911 dauert. Die Türken, Araber, Perſer
und anderen Mohammedaner zählen ihre Jahre ſeit
Mohammeds Auswanderung von Mekka nach Medina
und fangen am 13. Januar 1910 ihr 1328 Jahr an.
1910 beginnt der Frühling am 21. März, nach
mittags 1 Uhr, der Sommer am 22. Juli, vormittags
8 Uhr, der Herbſt am 23. September, nachts
11 Uhr, und der Winter am 22. Dezember, abends
6 Uhr. Von den auffallenden Himmelserſcheinungen
des Jahres 1910 iſt in erſter Linie das Kommen
des berühmten und „gefürchteten“ Halleyſchen Kometen
zu erwähnen. Ferner finden 1910 zwei Sonnen und
zwei Mondfinſterniſſe ſtatt, von denen nur die zweite
Mondfinſternis am 16 bis 17. November in Deutſch
land ſichtbar ſein wird. Die erſte Sonnenſinſternis
iſt eine totale und erfolgt am 9. Mai. Sie beginnt
überhaupt früh 4 Uhr 39 Min. und endet 8 Uhr
46 Min. Die totale Verfinſterung dauert von früh
6 Uhr 5 Min. bis 7 Uhr 20 Min. Die zweite Sonnen
finſternis am 2. November von mittags 12 Uhr
51 Min. bis nachmittags 5 Uhr 26 Min. iſt nur eine
partie le Finſternis. Die beiden Mondfinſterniſſe am
24. Mai von früh 4 Uhr 47 Min. bis vormittags 8
Uhr 22 Min. und am 16. bis 17 Nopember von
nachts 11 Uhr 44 Min. bis früh 2 Uhr 58 Min. ſind
totale Verfinſterungen des großen Himmelskörpers.
Das Jahr 1910 iſt das 39. ſeit der Gründung des
Deutſchen Reiches und das 22. Jahr der Regierung
Kaiſer Wilhelms II., der am 27. Januar ſein 51.
Lebensjahr vollendet.

Die hieſige Privat- Theater Geſellſchaft
hielt diesmal ihre Neujahrsfeier am Sonntag
abend im Tivoli ab und brachte bei dieſer Gelegenheit
ein intereſſantes Programm zur Ausführung. Zu
nächſt ging nach den einleitenden Muſikſtücken das
einaktige Luſtſpiel Der Ehrentag des Glücks oder
„Ein Weihnachtsbaum“ von Stein und Braune über
die Bretter und erzielte einen durchſchlagenden Erfolg,
ſodann erſchienen „Weihnachts Uberraſchungen“ von
Hermann Selle auf der Bühne. Die drei beteiligten
Perſonen, darunter der Verfaſſer ſelbſt in der Vater
rolle, ſprachen die klangreichen Verſe, in denen
der humorvolle Einakter geſchrieben iſt, ſehr gut
und erzielten damit die ſchönſten Effekte.
Schluß führten die wackeren Darſteller das kleine
Luſtſpiel Ein Huſarenſtreich“ von Moſer und Trotha
vor, das der Lachluſt ausreichende Gelegenheit zur
Betätigung gab und ebenſo wie die vorhergegangenen
Stücke ſtürmiſchen Beifall einheimſte. Ein Tänzchen,
das ſich den theatraliſchen Aufführungen anreihte,
feſſelte die im Banne Terpſichores ſtehende Jagend
noch lange an die gaſtlichen Räume.

Drei Güterwagen ſind am Sonntag vor
mittag im Fabriketabliſſement der Königsmühle hier
entgleiſt, wobei der Bremſer Schierock einige
Quetſchungen erlitt und die Wagen beſchädigt wurden.
Die Güterwagen ſollten nach dem Fabrikhof rangiert
werden, gerieten dabei ins Rollen und ſauſten, da die
Gleiſe ſchlüpfrig waren, infolgedeſſen die Bremſen
nicht richtig funktivnierten, auf die Drehſcheibe. Da
dieſe nicht in gleicher Richtung mit dem Schienen
ſtrange geſtellt war, ſprangen die Wagen aus dem
Gleiſe und beſchädigten die Drehſcheibe mehrfach,
während von den Wagen die Stirnwände eingedrückt
und einige Puffer abgebrochen bezw. verbogen wurden.
Der Bremſer ſtürzte vom Bremſerſitz herab und zog
ſich Quetſchungen der Bruſt zu, ſo daß er in das
ſtädtiſche Krankenha s eingeliefert werden mußte.
Die Verletzungen ſollen nicht gefährlich ſein.

Banknoten als Zahlungsmittel am Eiſen
bahnſchalter. In der Offentlichkeit und im Reichstage
war gelegentlich der Beratung der Bankgeſetznovelle darauf
hingewieſen worden, im Reiſeverkehr werde es vielfach
läſtig empfunden, daß die Noten der in Deutſchland be
ſtehenden Privatnotenbanken nicht von allen Eiſenbahn
ſtellen in Zahlung genommen werden. Wie die Neue
Politiſche Korreſpondenz hört, iſt nunmehr Vorkehrung
dahin getroffen, daß die Noten der Bayeriſchen, Säch
ſiſchen, Württembergiſchen und Badiſchen Notenbank bei
Eiſenbahnkaſſen, ſoweit die Barmittel und Zahlungs

Zum

bedürfniſſe das Herausgeben des Uüberſchuſſes über die
Schuldigkeit geſtatten, in Zahlung genommen werden, und
zwar im Gebiete der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahngemein
ſchaft bei den Fahrkartenausgabeſtellen von rund 200 der
wichtigſten Stationen, im Gebiete der übrigen Eiſenbahn
verwaltungen bei den Kaſſen aller Stationen. Die Maß
nahme ſoll tunlichft mit dem 1. Januar 1910 in Wirkſam
keit treten.

Der Eiſen bahnminiſter als Weihnachts
mann. Aus Magdeburg wird berichtet: Eine unverhoffte
Weihnachtsfreude iſt zahlreichen invaliden Eiſenbahn
arbeiter Penſionären zuteil geworden. Vom Eiſenbahn
miniſterium wurde ihnen mitgeteilt, daß die Anordnung
getroffen ſei, ſie auf Wunſch in einem leichten Dienſte
wieder zu beſchäftigen. Jn Betracht kommen auch ſolche
Jnvaliden, die wegen Alters oder Kräfteherabminderung
ihre Beſchäftigung bei der Eiſenbahn aufgeben mußten
aber immerhin noch imſtande ſind, leichtere Arbeiten
auszuführen. Wie es in der Mitteilung heißt, wird die
Penſion durch den neuen Verdienſt in keiner Weiſe berührt.

Aus dem Merſedurger und benachbarten Kreiſen

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 3. Jan. Es
iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß in
vielen, namentlich ländlichen Ortſchaften keine Orts
tafeln vorhanden ſind. Da hierdurch leicht Un
zuträg lichkeiten entſtehen können, erſucht der
Königliche Landrat zu Merſeburg die Gemeindebehör
den, der Aufſtellung von Ortstafeln beſondere Auf
merkſamkeit zuzuwenden.

S Mücheln, 3. Januar. Geſtern vormittag zwiſchen
9 und 10 Uhr ereignete ſich hier ein ſchwerer Unglücks
f all. Zwei junge Burſchen wollten Pferde ausreiten.
Als der Vorderreiter ſein Pferd zu ſchnellerer Gangart
antrieb, geriet das hintere in Aufregung, ſchlug mit den
Hinterbeinen aus und warf ſeinen Reiter ab. Dieſer blieb
mit einem Fuß im Steigbügel hängen, erhielt dabei mehrere
heftige Hufſchläge von dem ſchweren Tiere und wurde eine
Strecke mit fortgeſchleift. Der Verunglückte wurde in ein
nahes Gehöft getragen.

Spielplan-Entwurf des Feipziger Stadt Cheaters

vom 4. Jannar 1910 bis inkl. 10. Januar 1910.
Renes Chreater. Dienstag (Anfang 7 Uhr): „Carmen“.
Mittwoch (Anfang 7 Uhr): „Die Maijenkönigin“,

„Verſiegelt“ und „Venus im Grünen“. Donnerstag
(Anf. 7 Uhr): „Die Welt in der man ſich langweilt“.
Freitag (Anf. 7 Uhr): „Tannhäuſer“. Sonnabend (Anf.
7 Uhr): „Kater Lampe“. Sonntag (Anf. V7 Uhr):
„Carmen“. Montag (Anf. 7 Uhr): „Der ſchlechte Ruf“.
„Nur ein Traum“.

Alten Thrater. Dienstag (Anf. 28 Uhr): Der
ſchlechte Ruf“ hierauf „Nur ein Traum“. Mittwoch
(nachm. 3 Uhr): „HeideliDeideli“. (Abends 8 Uhr)
„Kabale und Liebe. Donnerstag (nachm. 8 Uhr):
„HeideltDeidelt“ (Abends a8 Uhr): „Die geſchiedene
Frau. Freitag (Anf. /a8 Uhr): „Der ſchlechte Ruf“.
Hierauf: „Nur ein Traum“ Sonnabend (nachm. 3 Ubr)
„Heidelt- Deideli“. (Abends 8 Uhr): „Tanzhuſaren“.
Sonntag (nachm. 8 Uhr): „HeideliDeideli“. (Abends
1/a8 Uhr): „Tanzhuſaren“. Montag (Anf. 8 Uhr):
„Die geſchiedene Frau.

Aus vergangener Zeit für unsere Se
Vor 100 Jahren, am 4, Januar 1810, unterzeichnete

der franzöſiſche Geſandte in Petersburg, Caulaincourt,
einen Vertrag, in welchem Frankreich ganz unumwunden
erklärte: das Königreich Polen wird niemals wieder
hergeſtellt werden. Dieſer Vertrag hatte das ſeltſame
Schickſal, daß er von Napoleon niemals als gültig an
erkannt wurde. Die Angelegenheit bildete den erſten
Streitpunkt zwiſchen dem ruſſiſchen und franzöſiſchen
Kaiſer. Napoleon hatte das Herzogtum Warſchau ge
gründet und wennſchon er im Ernſte niemals an ein
Königreich Polen dachte, ſo wollte er das doch den Polen
gegenüber nicht öffentlich ausſprechen, ſich auch für alle
Fälle die Hände frei halten. Der franzöſiſche Geſandte
hatte verabſäumt, nach napoleoniſchem Muſter Worte und
Sätze in den Vertrag zu bringen, die man ſpäter willkürlich
deuten konnte; deshalb verweigerte Napoleon die Be
ſtätigung.

Wetterwarte.
4. Jan. Mildes, vorherrſchend nebliges bis trübes

Wetter mit etwas Regen. 5. Jan. Zeitweiſe auf
heiterndes, meiſt wolkiges, früh etwas kühleres, am Tage
mildes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.

Vermischtes.
(Telegrammwechſel zum Neuen Jahr.)

Zwiſchen Oberbürgermeiſter Kirſchner und dem Lord
Mayor von London hat zum Eintritt des Neuen Jahres
ein herzlicher Telegrammwechſel ſtattgefunden.

(Opfer der Kälte in Amerika.) New York,
2. Jan. Das Elend, das infolge der Kälte in den ge
ſamten Oſtſtaaten und ſelbſt in einigen Staaten des Mittel
weſtens herrſcht, iſt unbeſchreiblich. Die armen Leute waren
auf einen derartigen Temperaturfall nicht vorbereitet. Der
Hudſon iſt von der Mündung bis zur Quelle gefroren.
Aus Buffalo, Cleveland und Chicago wird gleichfalls
gemeldet, daß die Kälte einen ungeheuneren Notſtand
unter der unbemittelten Bevölkerung zur Folge hatte,
namentlich in Chicago. In den ärmeren Stadtteilen ift
es den Leuten unmöglich, den Preis für die Kohlen zu er
ſchwingen. Eine Reihe von Wohltätigkeitsinſtituten ver
teilt Kohlen an die notleidende Bevölkerung.

(Nocheinneuesſchweres Eiſenbahnunglück.)
Aus Kaſſel wird gemeldet: Am Donnerstag abend iſt
der hier abgegangene Eilgüterzug 6347 auf der Station
Willebadeſſen (Strecke Warburg Altenbeken) mit dem
Güterzug 6363 zuſammengeſtoßen. Der Zugführer des
Eilgüterzuges wurde ſofort getötet. Mehrere Leute
vom Perſonal beider Güterzüge wurden ſchwer verletzt.
Der Materialſchaden iſt bedeutend, etwa 15 Güterwagen
ſind zertrümmert. Die beiden Gleiſe ſind geſperrt. Von
Kaſſel, Warburg und Altenbecken ſind Hilfszüge nach der
Unfallſtelle abgeſandt. Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt.



(Silsveſter in der Reichs hauptſtadt.) Aus
ſchreitungen kamen in Berlin in der Neujahrsnacht nur im
Norden und Oſten vor. Durch mehr oder minder blutige
überfälle und Exzeſſe wurden acht Perſonen teils
ſchwer, teils leichter verletzt. Unter den Verletzten
befindet fich auch ein Schutzmann, den eine betrunkene Frau
äüberfallen hatte. Jnsgeſamt wurden 139 Perſonen
feſtgenommen. Die Feuerwehr trat in 30 Fällen in
Tätigkeit.

(Jm Streit erſtochen.) In der Huſarenkaſerne
in Bonn wurde der Huſar Gromzik von einem Kameraden
im Streite erſtochen.

(Schiffszuſammenſtoß.) Auf hoher See zwiſchen
England und Jrland ſtießen Sonntag früh die beiden
engliſchen Dampfer „Ayrſhire“ und „Arcadian“ zu
ſammen. Der „Arcadian ſank; dreizehn Perſonen
ſind dabeiertrunken.

(Schreckliches Ehedrama.) Jn Altgeltow
bei Werder erhängte die Frau des Steinſetzers und
früheren Briefträgers Klocke die zwei jüngſten ihrer
vier Kinder und ließ fich darauf am Neujahrsmorgen
vom Eiſenbahnzug überfahren. Der Mann war
mit den beiden älteſten Kindern zu Verwandten nach Karls
Horſt gefahren. Veranlaſſung zu dem Schritte iſt wirt
ſchaftliche Not.

(Uber eine Familientragödie) berichtet der
Draht aus Köln. Der in Köln-Deutz wohnende 25 Jahre
alte Loksmotivführer Grunert hat Freitag mittag gegen
12 Uhr ſeine Frau durch Revolverſchüſſe tödlich verletzt.
Darauf brachte er ſich ſelbſt eine lebens gefährliche
Verletzung durch einen Schuß in die rechte Schläfe bei.
Das junge Ehepaar hatte zwei kleine Kinder. Die Urſache
foll in Familienzwiſtigkeiten liegen.

(Mehrere Soldatenſelbſtmorde) haben fich in
dieſen Tagen ereignet. Jn der Kaſerne des 19. Infanterie
Regiments in Görlitz erſchoß ſich aus unbekannten
Gründen der Unteroffizier Apelt mit ſeinem Dienſtgewehr.

Der Jnfanteriſt Luitpold Mathes vom 18. Regiment in
Lindau, der ſich ohne Urlaub vom Regiment nach ſeiner
Heimat Heßheim entfernt hatte, erſchoß ſich in dem Augen
blick, als er durch die Gendarmerie abgeholt wurde.
Erſchoſſen hat ſich ferner der Füſilier B. von der
2. Kompagnie des 73 Jnfanterie- Regiments in Hannover.
Unglückliche Liebe ſoll der Grund der Tat ſein.

(Giltigkeitserklärung von Stadtver
ordnetenwahlen) Die Kattowitzer Stadtver-
ordneten erklärten mit 22 gegen 5 Stimmen die Wahlen
in der dritten Abteilung, gegen welche Zentrum und
Polen Proteſt erhoben, für gültig. Die Proteſte
ftützten ſich im weſentlichen auf Beeinfluſſung durch die Be
hörden zugunſten der polniſchen Kandidaten

(Der Einſturz des Bismarckdenkmals) bei
Landau (Pfalz) wird auf das Vorhandenſein einer unter
ir diſchen Mine zurückgeführt, die ſich aus der Feſtungs
zeit unter dem Fundament befand.

*(Wieder ein ungetreuer Rechtsanwalt.)
Der Bonner „Reichszeitung“ zufolge iſt Rechtsanwalt
Sperling verſchwunden. Erwird bedeutender Unter
ſchlagungen beſchuldigt.

*Gerhaftung wegen Mordverdachts.) Wegen
dringenden Verdachts, vor einigen Tagen auf dem Felde
in Neuhof bei Breslau die auf dem Beſitztum des Groß

herzogs von SachſenWeimur in Heinrichau beſchäftigte
Arbeiterin Emma Sander ermordet und zerſtückelt zu
haben, wurde heute in Striegaun der Fleiſchergeſelle Paul
Jerdrich verhaftet.

Einen ſchrecklichen Tod) hat der Waldarbeiter
Hermann Haaſe aus Falkenberg bei Berlin gefunden.
Er hatte mit anderen Arbeitern im Falkenberger Forſt
Bäume gefällt. Während der Arbeit bemerkte er nicht, wie
eine mächtige Kiefer, die unten angeſägt war, nieder
ſchlug. Der Unglückliche wurde von dem Baum zu
Boden geſchmettert und erſchlagen, Der Schädel war
dem Getöteten faſt vollſtändig zertrümmert worden.

(Ein verhängnisvoller Chriſtbaum.) Jn
dem abgeſchloſſenen Zimmer eines Hauſes im Kölner Vor
orte Lindenthal ſtürzte der brennende Chriſtbaum um
und ſetzte das Zimmer, in dem mehrere Kinder ſpielten, in
Brand. Unter den Kindern entſtand eine Panik. Ein
Knabe ſprang ſchließlich aus dem Fenſter und rief um
Hilfe. Das Dienſtmädchen und ein Kind trugen ſchwere
Brandwunden davon, zwei andere Kinder und die Mutter
der Kinder wurden leicht verletzt.

Neueste Nachrichten.
Paris, 83. Jan. Präſident Fallièsres empfing

am Neujahrstage nachmittags das diplomatiſche
Korps. Der ſpaniſche Botſchafter, der als Doyen eine
Anſprache hielt, und der Präſident beglückwünſchten fich
gegenſeitig zur Aufrechterhaltung des Friedens, die auf
die ſtändigen Bemühungen der Diplomatie zurückzuführen

ſei. Später empfing der Präſident die Mitglieder der
marokkaniſchen Sondergeſandtſchaft.

London, 3. Jan. Der Schatzkanzler Lloyd George
verſpottete in einer Rede, die er am Sonnabend in Reading

hielt, die Furcht vor den Deutſchen und ſagte: Eng
land ſolle Deutſchland lieber nachahmen in ſeiner Sorge
für den Schutz der Arbeiter gegen Krankheit und Jnvalidi
tät. Das Budget ermögliche einen ſolchen Schutz.

Petersburg, 3. Jan. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind geſtern nachmittag in Zarskofe Sſelo ein
getroffen. Der ehemalige Redakteur der Zeitung
„Strana“, Profeſſor Maxim Kowalewsky, gegenwärtig
Mitglied des Reichsrats, iſt vom Bezirksgericht ohne Teil
nahme von Geſchworenen zu zwei Monaten Ge
fängnis verurteilt worden, weil das Blatt eine
Reihe von Artikeln gebracht hatte, in denen eine Beleidi
gung des Militärs erblickt wurde. Ferner ſoll es falſche
Mitteilungen über die Tätigkeit der Regierung veröffent

licht haben.

Athen, 8. Jan. Die Militärliga hat den
Abgeordneten Rhallis und Theotokis Schreiben
zugehen laſſen, in denen die Bewilligung der
Militär und Finanzreformen dringend verlangt
wird. Auf das Schreiben der Militärliga, das in
verbindlichen Worten abgefaßt und von Zorbos unter

zeichnet iſt, antwortete Theotokis, die Kammer habe
bereits 168 Geſetzentwürfe angenommen. Die Haltung
ſeiner Partei werde ſich nicht ändern er und ſeine Freunde
würden den unter den obwaltenden Umſtänden von der
Regierung für durchaus notwendig erachteten Geſetz
entwürfen zuſtimmen, da jede Durchbrechung dieſes Prinzips
gefährliche Verwicklungen nach ſich ziehen könnte. Rhallis
gab eine ähnliche Antwort.

Athen, 3. Jan. Die Militärliga ſtellte geſtern
der Regierung und der Kammer ein Ultimatum zur
Statierung der Geſetzesvorſchläge, die die Liga wünſcht.
Infolgedeſſen war das Militär geſtern in den Kaſernen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung zurückbehalten worden.
Die Lage iſt wieder einmal ſehr ernſt.

Liſſabon, 3. Jan. Das portugieſiſche Parlament
wurde geſtern mit großer Feierlichkeit eröffnet. Der
König, von einer Kavallerie-Brigade eskortiert, traf
pünktlich vor den Cortes ein und betrat unter großem
Vortritt den Sitzungsſaal. Auf dem Thron ſitzend, verlas
er die Thronrede. Auffallend war das Fehlen aller Ab
geordneten des liberalmonarchiſchen Blocks. Während im
Vorjahr der König bei der Anfahrt, dem Verlaſſen des
Saales, der Abfahrt mit lebhaften Bivatrufen begrüßt
wurde, blieb diesmal alles auffallend ruhig, wie überhaupt
die ganze Zeremonie ohne jede eindrucksvolle Stimmung
verlief.

Paris, 2. Jan. Marſeille und ſeine Umgebung
würden geſtern von einem heftigen Sturme heimgeſucht.
Mehrere Dampfer mußten infolge des Unwetters ihre Ab
fahrt verſchieben. Jnfolge der großen Kälte, die
der Sturm im Gefolge hatte, ſind mehrere Menſchen er
froren. (Mgd. Ztg.).

Sofia, 83. Jan. Aus Südbulgarien werden
große Uberſchwemmungen gemeldet. Bei der Station
Katunitza öſtlich von Philippopel ſtürzte vorgeſtern die
Bahnbrücke ein, und zwar kurz nachdem derOrientexpreßzug

aus Konſtantinopel ſie paſſiert hatte. Der Verkehr auf der
Hauptftrecke Softa- Konſtantinopel ift unterbrochen, dürfte
aber demnächſt durch Umſteigen wieder aufgenommen

werden.

Reklameteil.

SeeligsKorn Kaffee
das Beste seiner Art!
nur in Originaſ- Paketen

Ein Paar einzelne Leute ſuchenAnzeigen
a dreſen Teil übernimmt die Ktedaktion dem
Nuhblikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Paul Werner, S.

des Kaufmanns Hoffmann Traugott Sieg
fried, S. des Polizei-Sergeanten Müller.

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diakonus
Wuttke.

Stadt. Getauft: Wilhelm Otto, ein
unehel. S; Marie Meta, T. des Fabrik
arbeiters Kuhnt. Beerdigt: der jüngſte
S. des Arbeiters Janke.

Altenburg Getauft: Karl, S. des
Briefträgers Rüdiger; Margarethe, T. des
Schloſſers Knabe. Beerdigt: der S.
des Malers Tauche; der S. des Hilfs
hetzers Gödicke; die T. des Schloſſers
Knabe.

Donnerstag den 6. Januar, nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg im
Pfarrhauſe.

Abends 8 Uhr JungfrauenVerein.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 27. Dezember 1909 bis 1. Januar 1910
Aufgeboten: der Kutſcher Ludwig

Ruſtemeyer und Elſe Albeshauſen, Schotterey
und Große Sixtiſtraße 18.

Eheſchließungen: der Kaufmann Karl
Horn und Margarete Schwarze, Ammendorf

Geboren: dem Maurer Däne 1 S. Kl.
Sixtiſtr. 3; dem Kupferſchmied Trautmann
1 S Obere Burgſtraße 9; dem Jimmermann
Poley 1 T., Weißenfelſer Str. 14; dem
Schneidermeiſter Fröhlich 1 T., Leunger
Str 10: dem Arbeiter Tauche 1 T., Neu
markt b2; dem Gen.Kom.-Zeichner Leifer
1 T., Thietmarſtr. 1; dem Arbeiter Gautſch
1 S., Weiße Mauer 11.

Geſtorben: der S. des Arbeiters Jancke,
6 T., Obere Breite Str. 15; der S. der Witwe
Gödicke, 5 M., Unter Altenburg 35; der S.
des Malers Tauſche 1 J Mühlberg 2.

Auswärtige Aufgebote: der Friſeur
ehülfe P. W. Brandt und L. M. Ch. Keller,

erſeburg und Schwerin; der Oberkellner
A. W. P. Herrmann und F. A. Runckewitz
Halle a. S.

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vor
zulegen.

eneneoeuosòEin Logis (Stube, Kammer) an einzelne
Perſon zu vermieten und 1 April 1910 zu

za s F g SEine Hofwohnung ernſ dern
Preis 150 Mark.

Friedrichkraße 17.

Eine Stube an eine etnzelne Frau zu
vermieten und 1. April zu beziehen

Unteraltenburg 31.

zu beziehen.

Kleine Wohnung an einzelne Frau oder
kinderloſes Ehepaar per 1. April beziehbar.
Wo? ſagt die Exped d. Bl.

meedi W v. I Stube, 2 Kammern,rDl. Wohnung Küche ung Zubehör an
ruhige einzelne Leute zu vermieten und
1. April beziehbar. Preis 60 Tlr.

Breite Straße 3.

Ein Logis,
2 kleine Stuben, Kammer und Küche, zu
vermieten Grüne Straße 2

Freundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer
und Küche, per 1. April zu vermieten.

O. Klappenbaceh. Lindenſtraße 8.
Ftubo, Kammor, Küche
zu vermieten Karlitraße 17.

Kleine Parterre Wohnung, ſowie eine
Erkerwohnung, beide beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche, Stall und Bodenraum,
an einzelne Leute zu vermieten und
1. April d. J. zu beziehen. Mietspreis
je 108 Mark p. a Waſſerleitung und
Kloſett im Hauſe. Näheres

Oelarube 9 1 Tr.
Wohnung von 6 Zenmern, nahe Poſt

zum 1. April d. J. zu vermieten. Näheres
in der Exved d Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, an einzelne Leute zu vermieten

Friedrichſtraße 10

Wohnung,
Preis 630 Mark, mit elektriſcher Lichtan
lage und Badeeinrichtung, per ſofort zu
vermieten und per 1. April 1910 event
früher zu beziehen. Näheres

Gotthardtitraße 2
Freundliche Wohnung an einzelne Leute

zu vermieten und 1. April zu beziehen
Breis 195 Mark. Wo? ſagt die Exped
d. Blattes.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu
vermieten

Gotthardtſtraße 44.

Breite Strae 16, vollſtändig renovierte
tagen wohnungen mit Jnnenkloſett, 300
und 420 Mk., zu vermieten; auf Wunſch

Eine Wohnung,
ganze Etage, mit 2 Eingängen, Preis 200
Mark, iſt an ruhige Leute für 1. April zu
vermieten Am Neumaiktétor 1.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu
vermieten und 1. April zu beziehen

Große Sixtikraße 5
Die Eckwohnung in meinem Hauſe ift

ſür 300 Mark ſofort zu vermieten und
1. April beſtehbar.
K. Kellermann, Gotthardtſtraße 29.

Größere Wohnung ſowie eine Hof
wohnung zu vermieten

Preußerſtraſte 10.
Seſffaerstrasse 3

iſt die 2. Etage zu vermieten.
daſelbſt 1. Etage.

Eine Wohnung ſofort zu vermieten
Unter Altenburg 45.

Daſelbſt ſind ein Fahrrad und 1 Bett
ſtelle mit Matratze zu verkaufen.

5 reis 45 Taler,Eine Wonhnung, vermieten
Johannisſraße 2.

Roſental 4 Stube, Kammer, Küche und
Zubehör 1. April für 126 Mk. zu verwieten.

Näheres Dom 13.
Wohnung,

beſtehend aus 83 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör, iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen Unteraltenburg 20

Näheres

Wohnttug, 2 Stuben, Kammer, Küche, zum
1. April. Offerten unter F an die Exped.
d. Blattes.

Möbſſertes mmer
zu vermieten Breite Str. 8.Heißhare, einfach nödl. Slude

zu vermieten E. Netzel, Karlſtr. 27.
Hödliertes Immer t Kabinett ar
benutzung. zu verm. Clobigkauer Str. 6 II.

Junger Beamter ſucht zum I. Februar
oder früher
beſſeres möbliertes Zimmer.

Offerten mit Preisangabe unter Chiffre
R 58 an die Exped. d. Bl
freundl. Schlafstelle Jenſtem zu verneten

Obere Breite Straße 18.

Grosser Laden
mit Wohnung und Niederlage 1. Juli 1910
zu vermieten BZurg-Htraße 18.
Güſt verzſnsbares Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen

Roſenthal Nr. 20.

8000 Markmündelſicher auszuleihen. Näheres
Entenplan 3.

Ein kleines Logis an 1 oder 2 Perſonen
zu vermieten. Näheres Dom 11.

Parterre Wohnung, Zimmer, Küche
und Zubehör, 1. April zu vermieten

Annenſtraße 20.
Wohnun von 3 Stuben, 2 KammernJ und Küche ſofort zu vex
mieten und I. April 1910 zu beziehen

Lindenſtraße I.

Tafeſſformiges WMavſer,
zut erhalten und volltönig, iſt billig zu
erkaufen. Wo ſaat die Exved d. Bl.

Aſutterfeſte gertel
hat abzugeben Runkedt Nr. 16.
Ein Paar Tauſersehweine
ſtehen zum Verkauf Clobigkauer Ste. 7.

Alleinehende Frau ſucht 1. April
Wohnung. Preis 25-80 Taler. Offerten
unter 105 an die Exved. d. Bl. erbeten.

Zum 1. April Wohnung tzeſucht von 5
Zimmern, Badeſtube, möglichſt Balkon und
Gas. Preis 6—-700 Mk. Angebote unter
J R 15 an die Exped. d. Bl.

Wohnung möglichſt in Homgem., 1. Et.
2—8 Stuben, 2 Kammern, mit neuzeitl
Einxricht.) für 1. April 1910 von ält. Herrn
geſucht. Angebote mit Preisangabe unt.

beziehen Kl. Sixrtiſtraße 21. Badeeinrichtung. A 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Cine Kuh mit dem Kalbe

verkauft Atzendorf Nr. 34
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei.
L. Albrecht. Schmaleſtraße 14.

Mlietsverträge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rösaner,
Merſeburg, Olgrube 9.



Ladenvent m ttert Unſere Mitglieder erſuchen wir, die e ehe ehre Bhnnt r
zu vermietenſind noch in re e T Mille Aerbüter rLotterie Einnahme Halleſche Str. 25. zum Vortrag des Guthabens für 1909 bis zum Ofenhandlung

Ziehung t. N. am f. und 13. Januar. 8. Jannar 1910 Hermann
Mäller,

Schmaleſtraße 19,
empfiehlt

Wohnung zu vermieten in unſerem Geſchäftslokale abzugeben.

Parlerte Wohn e Worschuss- Merein zu ersehureg.
Varten et ſorrt oder h e en Singetagen S i m Haftpflicht. Koch Und ehe

e jxij är jedee h e wüche leten Sei360 und 400 Mk. zu vermieten und 1. Aprile Demwerherde,e Gemeinschaft OrfskranſenkasseKüche und Zubehör, iſt zu vermieten und zu vpint gen Preiſen enbing-terce

am 1. April zu bez. Aunen ſtrafe S. eEine größere Wohnung (Preis 400 Mek.) der Stadt Merseburg. 3zu n und ſofort oder 1. Januar Fler htena c Anmeldungen von Diensthoten zu unſerer Kraukenkaſſeall esgehe Krasse 33 werden werktäglich h 3-Merten un ſoſert u dehehen Acheree wvorwittags von Uhr und nachmittags von 3-—6 Uhr offene Füße
Halleſcheſtr. 19, 2 Tr. Bei hwüre,Eine obere Etage mit oder ohne Stal in unſerem Kaſſenlokal, Oberburgſtraße 5, entgegen genommen r an e ten vara

lungen zu vermieten und 1 April zu be er Worstamdl. wer bisher ver rgeblich hoffte
ziehen RNeumarkt 42. h godan an warg e noch einen VerguchEine Wohnung (2 Stuben, 5 Kammern, Bau Thfele. Vorſitzender. h Aer Sien bertes
u n Zubehör) v zu vermieten und u RlIno-Salb eam 1. April zu beziehen wehldl. Bestandteil. Dose M. 1,15u.2,Vreite Straße 5. Reinhold Steckner- Bank eWohnung Fernruf Drab ar en St eJ 1362, 1363, 1364. Halle a S e e in den Apotheten.s Zimmer, Badeſtube und Zuvehör, ſofort

zu vermieten und 1. Januar 1910 oder egrünclet 18ſpäter zu beziehen s 8 55 59500OGutenbergüraße 17. vermittelt An und Verkauf von Wertpapieren,

I not. begl. Zeugniſſe v. AerztenI- tage Verschiedene Städte-, Provinz und und Privaten beweiſen. daß
zu vermietett Estthardiſtraße 40. Kaiſersm. e Kommunal Anleihen sowie erstklassigeKüche, Stall; Hypotheken- Pfandbriefe werden
e c h begehen Bruſt Karamellend Wohnun z Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen,

Freund agze Wohnung Aufbewahrung ad Verwaltung von Wertpapieren.
kamnter nepſe gubehbr uns Ga ten Jofert Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

zu vermieten und 1. Januar oder 1. April Reinhol St e ckn er
zu beziehen. Preis 360 Mk. Näheres

Ech eibertraße 1, vart.
ſohn I. Veriet.: acem n gage,

Stube mit 1 od. 2 Kamm. Räher. in derS laulwretalehe lertar-urtn,
eine Wohnung, 1 Stube, 1 Kammer,

e e e Donnerstag den 6. Jannar 1910 vorm. 10 Uhr
n g findet im Richard Schulzeschen Gute 2u Hohenweiden wegen Aufgabe der Wirtschaftallesehe Strasse 78, der Verkauf des vorhandenen lebenden und toten Inventars unter den im Termin be- E. Stöcker, Kgl. priv. Apotheke

1. Stage, Wohnung für 265 Mk. mit Kannt zumachenden Bedingungen öffentlich meistbietend statt. Hehenweiden iet von in Merſeburg.
Sarten zum 1. Aprik zu beziehen. Näh. Station Delitz a. B. und von der Halle Merseburger Vernbahn Jeicht u erreichen H. Emannel, GotthardtDrogerie

Bankgeschaft Halle a. S. deiſerteit, Verſchleimung,

Katarrh, Krampf- u Keuchhuſten
am beſten beſeitigen

Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.

5 laſcheRalers Prugt Ertratt
Beſt. feinſchmeckend. MalzExtrakt.
Dafür Augebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.

e an Plorg Zum Verkauf Kommen d renroſſe moderne herrſchaf liche 3 Pferde, 1 Kutschwagen hWohnung 9 Stück Rind vieh, 1 eiserner Phug (Sack) e Mengen AdlerOrog
mit Garten zum 1. Juli 1910 event. früher 13 Stück Läuferschweine, 1 Satz Saateggen, n 1 Merſebzu vermieten. St. Huh in u Göhlſch in Merſeburg.A. Kleinsehmiädt, Chriſtianenſtr. 6 n rer e Page m T J eRäheres auch bei Herrn Frahnert Pnten, gr. Gliederwalze,Kleine Ritterſtraße 1 Dreschmaschine mit Göbel, fast neu,, 2 Krümmer, Reinhold Schimpf in Schafſtedt.

1 Drillmaschine, 1 Jauchenfass SRoonſtraße 4 i P Si die t und S Etage 95 reemieten und 1 Getreidemaher, Ableger, l Igel mit FVurchenzieher, h ſrorter Vrrang Chemeitrer

April zu begiehen, n Hackmaschine, 1 Ziehrolle, MebelbezöBeſichtigung der 1. von 1 21/2, Htekselmasehine, 2 Dezimalwagen, raeet Tern e
8 W s von e Uhr 1 r 1 Butterfass, sowie sämtliche Milch- eArſerre-Wohnun 1 Milehzentrifüge, gefässe, und verschiedenes andere re es2 Stuvben, Schlafſtube, Küche und San Rüstwagen, Mirtschaftsgeräte, en Paul Ihum, hen a
an ruhige Leute zu vermieten und 1. Aprit1 Kleiner Wagen,

bezieb Steinſtraße 2, 2 T ez c F c zirka 400 Ztr. Kartoffeln, 5-600 Ztr. Rübenschnitzel, eine Partie Stroh
ine Wohnung zu veratteten und noch ein Teil nicht ausgedroschenes Getreide, eine Partie Holz.

Rofental 16. S Kauflustige sind hierzu hötflichst eingeladen.
Preundſſoſe Wohnuns, Der Besftzer. macht ein zartes, reines Geficht, roſiges

g. v Ausſehen, weiße, ſammet2 Einben, Kammer, Küche und gubehör ein erſter diesfähriger Fransport erſtkkaſſiger a u wen nR n ihn gehe ten n Schleswiger, Fünen- und e e de en eOldenburger Stettin -eeſeKarlſtraße 34

Eine Wohnung Acker und Wagenpferde eiſt zu vermiet Amtshäuſer 3. Zieslire ſteht von Aontag den 3. Jan, zur geſ. Auſterung bereit. en in undEine freundliche Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, an ruhige alle a. S.,, Dorotheenftr. 7. Dom-Apotheke.Leute zu vermieten und ſofort oder 1. April Fel. 1195. P. ör r 7zu beziehen Fiſcherſkraße 11. Räch e5 Leute ohne Kinder füchen zum 1. April Wohnung, veſteheno aus Stuben,Freundliche Wohnung, eine freundliche Wohnung im Preiſe von Kammer, Küche und Zubehör, m Preiſe Ritglieder
5 heizbare Zimmer, Küche und allem Zu 150 240 Mark. Offerten unter W an die von 200 250 Mort per 1. April zu mieten ſbehör, r u h Gasanlage, zum Exped. d. Bl. erbeten. r Gefl. unter A 200 an be er III ung
I. April 1910 zu vermieten Wohnung von ruhigen Leuten zu mieten e Exped. d. Bl. erbeten. erſt

2 der Weizen Mauer 30. Zeſucht. Preis Lies zu 60 Tir. Off. u. A. R z Montag denEinzelne Dame ſucht ſofort oder ſpäter2. Etag e an die Exped. d. Bl freundliche Wohnung c Stuben und 10, Jan. 1910
Wit e ſucht zum 1. Aprtl kleine Kochgelegenheit) zum Preiſe von 200 bis abends 8/2 Uhriſt zum 1. Ayri zu m Wohnung. Offerten unt. I G 800 Mk. Offerten unter D. W an die im „Tivolt“.

Weide Mauer 12. an die Exved. d. Bl. Exped. d. Bl. Der Vorſtandre Kern Drug e Sereg n e
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